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! Die deutsche Arbeiterschaft hat Dr. Len für die Ver¬
teidigung der deutschen Ehre auf der Internationalen
Arbeitskonferenz  ihren Dank ausgesprochen und in
Massenkundgebungen gsgSü die Genfer Vorgänge Einspruch
erhoben. Mit vollem Recht hat die deutsche Vertretung sich
aus den Standpunkt gestellt, daß die Internationale Arbeits¬
konferenz nicht dazu da sei, dem Mißbehagen fremder
Sozialisten über die Entwicklung in Deutschland Ausdruck
zu geben oder dem bankerotten internationalen Sozialis¬
mus in Deutschland mit fremden Krücken noch einmal auf
die Füße zu helfen. Sind der Konferenz die Stänkereien
des Herrn Jouhaux wichtiger als die sachlichen Arbeiten
und ist blas Präsidium nicht gewillt, entsprechende Abwehr¬
maßnahmen zu treffen, so müssen sie sich schon ohne uns
behelfen. Viel verlieren tun wir dabei bestimmt nicht.
Denn all diese Konferenzen leiden mehr oder minder an
dem gleichen Fehler. Sie können den Faden der euro¬
päischen Gespräche nur endlos weiterspinnen. Sie palavern,
aber sie handeln nicht. Und was haben internationale Kon-

! serenzen für einen Hweck, von denen die Welt weiß , daß sie
handlungsunfähig sind? Das unfruchtbare Weltgezänk geht
auch ohne sie seinen schiefen Gang.

Viel zn verlieren ist auch nicht auf der anderen, auf der
Weltwirtschaftskonferenz  in London. So spott¬
schlecht wie diese ist lange keine Konferenz mehr vor¬
bereitet gewesen. Wie kann man auf Einigkeit in der
Wirtschaft rechnen, wenn die machtpolitische Zwietracht und

- die von ihr ausgehende Beunruhigung sorgfältig erhalten
! ' bleibt? Und selbst wenn man von den machtpolitischen
, Gegensätzen abfieht — wie kann man hoffen, die wirtschaft¬

lichen Interessen der Welt unter einen Hut zu bringen,
! - wenn die drei ersten Wirtfchaftsmächt«, England , Amerika
I und Frankreich daran festhalten, die Konferenz als Vor-
! spann Br ihre Sonderinteressen zu benutzen? — Die Kon¬

ferenz tagt zur Zeit in einer Reihe von Ausschüssen und
auch diese werden immer wieder in neue Sonderausschüsse
ausgeteilt. In den beiden Hauptausschüssen, dem wirtschafts¬
politischen und dem sogenannten monetären Ausschuß hat
man sich nun anscheinend zu einer Politik des »Als ob" ent¬
schlossen. Das heißt, man will beiderseits so beraten , als ob
die andere Partei ihre Aufgabe schon ins Reine gebracht
hatte. Ein in seinen Erfolgsaussichten ziemlich zweifelhafter
Rctversuch! Die deutschen Hauptvertreter haben vor ihrer

i Abreise mit Nachdruck betont , daß erst einmal die Voraus¬
setzungen für eine handelspolitische Befriedung der Welt
geschussen werden müsse und daß dies nur dann -der Fall
sein werde, wenn die Finanz - und Währungsschwierigkeiten
einigermaßen bereinigt sind. Man hat diese Tatsachen nicht
abzuleugnen vermocht, hat aber bisher daraus keineswegs
die Folgerungen gezogen. Mac Donald und Roosevelt sind
die beiden Staatsmänner , die am hartnäckigsten auf die
Weltwirtschaftskonferenzhinqedrängt haben Der Mißerfolg

. der Konferenz wird so ein ganz persönlicher Mißerfolg von
! Roosevelt und Mac Donald werden. Konferenztechnischge-
! wertet , bedeutete es einen Weltfkandal, wenn förmliche Än-
! fl ^ote der amerikanischen Vertretung von der amerikani¬

schen Regierung nachträglich zurückgezogen werden. Er¬
klärlich wird das Ganze nur dadurch, daß Roosevelt nicht
mehr weiß, was er will. Jedenfalls kann man heute schon

> sagen: so viele erfolglose Weltkonferenzen wir in der Nach-
krregszeit nun schon erlebt haben, wir haben noch keine er¬
lebt, die so leichtfertig vorbereitet worden wäre , wie diese
Wenn nicht alles trügt , ist die Wsltwirtschaftskonferenz
schon heute auf dem toten Punkt an gelangt.

Die Auflösung der Deutschnationalen Kampfringe und
die Eingliederung des Stahlhelms in die nationalsozialistische
Bewegung bezweckten nach den amtlichen Mitteilungen die
Sicherung der Schlagkraft der nationalfozialftischen Revo¬
lution und dienten der Abwehr marxistischer Elemente, die
sich heimlich in an sich nationale Verbände eingenistet hat¬
ten. Der Stahlhelm wie auch namentlich die Deutschnatio¬
nalen Kampfringe und der Bismarck-Bund traten seit
einiger Zeit mit einer Stärke an die Oeffentlichkeit, die sich
von ihrer früheren Mitgliederzahl abhob. Es ist selbstver¬
ständlich, daß sich in diesem Zuwachs auch viele natio-
n ale  deutsche Menschen befanden, die früher aus irgend¬
welchen Gründen persönlicher Art keiner Organisation bei-
getreten waren , sich aber nach der großen Volkserhebung
des 30. Januar für verpflichtet hielten, ihrer inneren Ueber-
zeugung auch äußerlich durch Teilnahme an bestimmten
nationalen Verbänden Ausdruck zu geben. Nach der amt-
l 'Hen Begründung des Verbots der Deutschnationalen
Kampfringe und dem Ergebnis der Säuberbungsaktion
gegen den Stahlhelm hat sich jedoch auch eine erhebliche
Zahl staatsfeindlicher Elemente in die Verbände Zugang
zu verschaffen verstanden und dadurch die im ganzen Reichs-
Abiet schlagartig vorgenommene Aktion notwendig gemacht.
Wie auch von nationalsozialistischer Seite betont wird, rich¬
tete fich diese Maßnahme in keiner Weise gegen die Deutsch¬
nationale Front , sondern lediglich gegen die Kampfrings
aus Sicherheitsgründen . Ob und welche Folgerungen noch

In den letzten Tagen hat sich der Regierungswechsel in
Danzig  vollzogen . Schon die Erklärungen , die der neue
Ssnatspräsident , Dr. Rauschning, am Tage nach der Dcm-
ziger Wahl abgegeben hat . haben bewiesen, daß die neuen
Männer vollkommen entschlossen sind, der Sonderlage Dan¬
zigs und den Gegebenheiten seiner internationalen Stel¬
lung Rechnung zu tragen . Der künstliche Freistaat am Aus¬
gang des Korridors zum Meere spielt im Rahmen des ge¬
samten deutschen Ostproblems eine ausschlaggebende Rolle,
ja hier ist vielleicht zur Stunde — neben Wien — der
wundeste Punkt der gesamteuropäischen Situation . Danzig
bedarf daher einer hervorragenden staatsmännischen Füh¬
rung . Dr. Rauschning hat die Gewißheit, daß hinter ihm
heute, in einem noch wuchtigeren Sinn , als hinter seinen
Amtsvorgängern die gesamte deutsche Nation steht, die sich
für das Schicksal Danzigs mitverantwortlich fühck-

Der Machtkampf zwischen der Regierung Dollfuß
und der Mehrheit des österreichischen Volkes wird mit Recht
mit der deutschen Entwicklung während der Brüning -Aera
verglichen, denn vor Jahresfrist waren bekanntlich auch bei
uns die SA . und SS . verboten , wurden die national¬
sozialistischen Parteilokale geschlossen, die SA .-Heime ge¬
räumt , war das Tragen von Abzeichen teilweise unter
Strafe gestellt und war die nationalsozialistischePresse ganz
oder zu ihrem größten Teil am Erscheinen verhindert . Die
Parallele liegt also nahe, ebenso die Antwort aus die Frage,
wie lange Dollfuß gegen die gewaltige Strömung der öster¬
reichischen Nationalsöziatistischen Partei am Ruder bleiben
wird. Am Tage nach der Rückkehr Dollfuß' aus Paris , der
in Diplomatenkreisen mit dem Spitznamen „Milli -Metter¬
nich" bedacht wird, sah die Bundesregierung den Anlaß zn
dem vermeintlich vernichtenden Schlag gegen die Kern¬
truppe des Deutschtums gegeben. Der Minister hat diese
Maßnahmen getroffen, obwohl die Nationalsozialistische
Partei jegliches Attentat verurteilt und ausdrücklich betont
hat , Laß sie loyal sein und bleiben wolle. Ein Nachweis,
daß die Partei als solche oder die verantwortlichen Führer
die Anschläge veranlaßt hätten, wird Dr. Dollfuß und den
Gerichten nicht gelingen, denn mag Dr. Dollfuß auch noch
so schlecht von der Partei denken, so wird doch auch er ihr
nicht unterstellen wollen, sie könnte glauben , durch Anschläge
zu ihrem Ziel zu gelangen. Es ist eine unbegreifliche Kurz¬
sichtigkeit des Bundeskanzlers und des ihn umgebenden
Klüngels, zu wähnen, man könne mit diktatorischen Maß¬
nahmen ein phantastisches Oesterreich schassen, das außer¬
halb des in Bewegung geratenen und seine nationale Auf¬
gabe endlich erfüllenden deutschen Volkes eine abseitige Stel¬
lung einnehmen soll. Die deutsche Volksverbundenheit wird
das nie und nimmer zulassen. Die größte nationale Bewe¬
gung, die ihrem reinen Wollen und unangreifbarem Han¬
deln allein ihren beispiellosen politischen Erfolg verdankt,
wird sich durch einen verirrten Bundeskanzler nicht auf¬
halten lassen.

Berlin , 22 . Juni . Vorgänge der letzten Zeit haben den un¬
umstößlichen Beweis dafür geliefert , daß die deutsche Sozialdemo¬
kratie vor volks- und landcsverrSterischen Unternehmungen gegen
Deutschland und seine rechtmäßige Regierung nicht zurückschreckt.
Führende Persönlichkeiten der SPD ., wie Weks, Breikscheid,
Stampfer , Vogel , befinden sich seit Wochen in Prag , um von dort
aus den Kampf gegen die nationale Regierung in Deutschland
zu führen. Wels hat eine Erklärung veröffentlicht, daß sein Aus-
tritt aus dem Büro der Zweiten Internationale nur fingiert ge¬
wesen sei. Er hak an den Vorsitzenden der Arbeikergruppe aus der
Internationalen Arbeitskonserenz in Genf ein Telegramm gerie¬
tet, in dem er in verleuderischer Weise die Arbeiterschaft der
übrigen Länder gegen die deutsche Regierung aufzuhetzen versucht.
Die Erweiterte Parteileitung der SPD . hat sich auf der vor eini¬
gen Tagen in Berlin abgehaltenen Sitzung lediglich nach außen
von diesen Leuten wie Wels , Dreitscheid « sw. distanziert, es aber
bezeichnenderweise unterlassen, diese Personen wegen ihres lan¬
desverräterischen Verhaltens wirklich abzuschiiikeln und aus der
Partei auszuschlietzen. Im Gegenteil ist in einer von der Polizei
überraschten Geheimversammlung sozialdemokratischer Führer in
Hamburg ebenfalls landesverräterisches Material gesunden worden.

Dies alles zwingt zu dem Schluß, die Sozialdemokratisch« Par¬
tei Deutschlands als eine staats - und volksfeindliche
Partei  anzusehen , die keine andere Behandlung mehr bean¬
spruchen kann, wie sie der kommunistischen Partei gegenüber an¬
gewendet worden ist. Der Reichsminister des Innern hat daher
die Landesregierungen ersucht, auf Grund der Verordnung des
Reichspräsidenten zum Schuhe von Volk und Staat vom 28. Fe¬
bruar 1SZZ die notwendigen Maßnahmen gegen die SPD . zu
treffen. Insbesondere sotten sämtliche Mitglieder der

Legesspiegel
Reichslustfahrtminisker Göring erließ einen Aufruf , in dem

es heißt, daß der Reichskanzler angeordnet habe, alle Kräfte der
deutschen Luftfahrt einheitlich zusammenzufassen. Er set daher mit
dem Stabschef der SA . und dem Reichsführer der SS . überein-
gekommen, diese Kräfte im Rahmen des Deutschen Lusisportv« -
bandes zusammenzusassen. Sie werden dort den Grundstock neuer
Iliegerskürme bilden.

Der Reichskolonialbund hak an Dr. Hugenberg ein Telegramm
gerichtet, in dem es heißt, daß der Bund sein mannhaftes Ein¬
treten für unsere berechtigten kolonialen Forderungen in London
dankbar begrüßt. Es wird ferner der Wunsch ausgesprochen, daß
es Dr. Hugenberg vergönnt sein möge, schon bald sichtbare Erfolge
auf diesem Gebiete zu erringen.

Die NSBO . Berlin veranstaltete im Lustgarten eine gewaltige
Demonskrationskundgebung zu Ehren der aus Genf znrmkgekchrle«
deutschen Arbeikerdelegation . Dr. Ley kündigte an, - aß die devksche
Arbeitsfront in kürzester Zeit eine öffentliche Körperschaft mit
öffentlichem Recht werden würde.

Der Diözesanentag der katholischen Iugend in IüNch. der we¬
gen der Sonuenwendfeier aus den 22. und 23. Ium d. 2. vettegt
worden war . ist verboten worden.

In Büderich wurde der katholische Kaplan Drehier von der
Polizei in Haft genommen und in das Gerichlsgesängnis ein-
gelieserl . Er steht im Verdacht, sich staatsfeindlich betätigt z« haben.

Die Ortsgruppen des Bundes der Saaten find wegen des
Verdachtes staatsfeindlicher Bestrebungen aufgelöst worden.

Das Stahlhelmarbeilslager in kottbus wurde geschlossen, da
fich marxistische Elemente eingeschNcheu hatten.

In München fand am Mittwoch ein Aufmarsch der Beamten-
und Arbeiterschaft vor Innenminister Wagner statt.

Im Anschluß an die in Kaiserslautern veranstaltete Protest¬
kundgebung der Arbeiterschaft wurde der katholische Pfarrer
Wagner in Schutzhaft genommen , da er Aeußerungen getan hatte,
die die Kundgebung mißbilligten.

In Kaiserslautern wurden elf Personen In Schutzhast ge¬
nommen , die sich an politischer Zersehungscrbeit betätigt hakten.

Wie berichtigend mikgeteiit wird , stehen die Auseinander¬
setzungen in Frankfurt , in deren Verlauf der Kommunist Walter
korsing erschossen wurde , in keinem Zusammenhang mit der
Aktion gegen den Kampfring.

Der preußische Kultusminister hat Landgerichtsrat Iäger mit
der Leitung der kirchenabkeilung im Kultusministerium beauf¬
tragt.

Dr . von Rentelen , der vom Deutschen Industrie - und handels¬
tag zum neuen Präsidenten gewählt wurde , hielt in der Voll¬
versammlung eine programmatische Rede über die Aufgabe der
Kammern am neuen ständischen Aufbau.

Der christlich-soziale Landeshauptmann Reicher hat den Ab¬
geordneten der NSDAP . in Niederösterreich die Ausübung ihres
Mandats verboten.

Gegen den Wiener Hochschulrektor Forsch wurde ein Diszip¬
linarverfahren eingeleitek, weil er eine gegen die Regierung go-
richtete Studentenkundgebung nicht verbot.

Das Wiener Schwurgericht verurteilte einen Marxisten , der
einen Nationalsozialisten ermordet hatte - zu nur fünf Monaten
Arrest mit Bewährungsfrist.

SPD ., die heule noch den Volksvertretungen und Gemeindever¬
tretungen angehören , von der welkeren Ausübung
ihrer Mandate sofort ausgeschlossen  werden . Den
Ausgeschlossenen werden selbstverständlich die Diäten gesperrt.
Der Sozialdemokratie kann auch nicht mehr die Möglichkeit ge¬
währt werden , sich in irgend einer Form propagandistisch zu be¬
tätigen . Versammlungen der Sozialdemokratischen Partei , sowie
ihrer Hilss - und Lrsahorganisationen werden nicht mehr erlaubt
werden . Ebenso dürfen sozialdemokratische Zeitungen und Zeit¬
schriften nicht mehr herausgegeben  werden . Vas Ver¬
mögen der Sozialdemokratischen Partei und ihrer Hilss - und Lr-
sahorganisakionen wird , soweit es nicht bereits in Verbindung mit
der Auslösung der Freien Gewerkschaften sichergestellk worden ist.
beschlagnahmt.  Mit dem landesverräterischen Lharakker der
Sozialdemokratischen Partei ist die weitere Zugehörigkeit von Be¬
amten , Angestellten und Arbeitern , die aus öffentlichen Mitteln
Gehalt , Lohn oder Ruhegeld bezieh?" — dieser Partei selbstver¬
ständlich unvereinbar.

Saniere Blutat eines Marxisten
Berlin , 22. Juni . SA .-Leute, die kurz vor Mitternacht im

Hause Alte Dahlwitzerstraße 2 in Köpenick eine Haussuchung vor-
nahmen , wurden von dem 23jährigen bahn Anton des Ge-
werkschastssekretörs Schmaus beschossen. Lin Zivilist und zrv-i
SA .-Leute wurden getötet und ein SA - Mann lebensgefährlichverletzt. ^

Nach einer aufregenden Jagd wurde der Töter , der Sozial-
oemokrat ist, von der Streife eines Motorsturmes gestellt und
verhaftet . Der 53jührige Gewerkschastssekretär, in dessen Hause
sich der blutige Vorfall abgespielt hatte, wurde heute mittag in
einem Geräteschuppen erhängt aufgefunden . Anscheinend hat er
aus Furcht vor den Folgen des Ueberfalles Selbstmord verübt.
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' I Vorschlag
M«die Mine Entente

Ve lin. 22 . Juni . Die übereinstimmenden Mitteilungen
der enalischcn Blätter lassen erkennen, d-aß die Erörterungen
über die politische Zukunft des Donauraumes nunmehr
durch eine italienische Initiative in ein aktives Stadium ge¬
treten sind. Die italienischen Pläne sind schon lange kein
Geheimnis mehr. Italien fühlt sich als Erbe der Balkan¬
interessen der alten Donaumonarchie , deren Gegnerschaft
zu Serbien sich in verschärfter Form in dem gespannten
italienisch-südslawischen Verhältnis fortsetzt. Wenn Italien
von Revisionen spricht, meint es vor allem territoriale Ver¬
änderungen an der Küste und im Hinterland des Adriati¬
schen Meeres und seine Politik richtete sich deshalb in den
vergangenen Jahren immer mehr gegen die Kleine Entente,
deren Daseinszweck gerade die Ausrechterhaltung des gegen¬
wärtigen Zustandes ist. Schon seit Jahren hat Italien in
dem durch den Vertrag von Trianon verstümmelten Ungarn
einen Stützpunkt seiner Balkanpolitik , doch hat eine Reihe
von Zwischenfällen , wie die Angelegenheit von Szent Gott¬
hard im Jahre 1928 und von Hirtenberg im Frühjahr 1933
gezeigt , wie behindert Italien durch die räumliche Trennung
von Ungarn ist. Der Weg nach Ungarn und überhaupt zu
einer aktiven Politik auf dem nördlichen Balkan führt über
Oesterreich. Die Wiederherstellung einer engen Union Mi¬
schet! den Kernlanden der alten Donaumonarchie , die eins
starke Anziehungskraft nach Süden ausüben würde , ist da¬
her das italienische Ziel , das mit der Politik Frankreichs
und noch mehr mit der derjenigen der Kleinen Entente in
Widerspruch steht. Man muß abwarren , wie wert Frank¬
reich, das neuerdings auf ein gutes Verhältnis zu Italien
besonderes Gewicht legt , den italienischen Wünschen ent-
gegenkommen wird , die es als verkappten Anschluß, zugleich
aber auch als ein Mittel zur Verwirklichung des eigentlichen
Anschlusses betrachtet.

Berliner Nimm
z«beu ianerpolitWu BoWgen

, Berlin , 22. Juni . Eine ganze Anzahl Morgenblätter
mmmt zu den politischen Vorgängen des gestrigen Tages
Stellung und äußert sich über die Bedeutunug der Ein¬
gliederung des Stahlhelms in die NSDAP , und der Aktion
gegen die Kampfftaffeln der Deutschnationalen Front.

Der Völkische Beobachter  begrüßt die Ein¬
gliederung des Stahlhelms in die nationalsozialistische Be¬
wegung als einen entscheidenden Schritt im Interesse einer
einheitlichen Marschroute . Sie trage dem berechtigten Füh¬
rungsanspruch - er NSDAP Rechnung und erkenne die Not-
Notwendigkeit einer Entwicklung an , in der nur die stärkste
Kraft als Träger und Garant einer einheitlichen politischen
Linie , der sich alle anderen nationalen Kräfte zum Wohle
des Ganzen einfügten , die Aufgaben der Zukunft meistern
und das Leben der Nation gewährleisten kann. Das Verbot
der Kampfringorganijation erklärt das Blatt für notwendig.
Die Kampsverbände der nationalen Revolution seien die
SA , die SS und der Stahlhelm , die ihren Kampfgeist und
damit ihre Existenzberechtigung zu einer Zeit bewährt
hätten , in der es noch keine deutschnationalen Kampfringe
gegeben habe.

Die Kreuzzeitung  schreibt , die Sehnsucht weitester
nationaler Kreise hat damit ihre Erfüllung gefunden . Die
beiden Bewegungen , die unmittelbar nach dem Zusammen¬
bruch von 1918 im Norden und im Süden das Banner un¬

beugsamen nationalen Willens aufrolltsp und den Kamvi
gegen den Geist des Marxismus führten, sind nunmehr end¬
gültig vereint . Seite an Seite werden sie nunmehr unter
der politischen Führung Hitlers ihren Kamps weitertragen
bis zur vollen Verwirklichung des neuen Deutschland.

Der Börsenkurier  meint , daß die Auflösung der
Kampfringe und die Säuberung des Stahlhelms die erwar¬
tete Klärung verworrener Verhältnisse bedeutet.

Die Vossischc Zeitung  weist daraus hin, daß d:r
Stahlhelm bisher stärker die unpolitische Linie betonte, wäh¬
rend die SA . und SS . ausgesprochen politische Kampfver¬
bände darstellten. Nunmehr werde alles in die eine Front
eingeordnet : Zur Sicherung der Schlagkraft der national¬
sozialistischen Revolution.

Sie Genfer MriisiWsklinfettnz iiudm
Berlin , 22. Juni . Ministerialdirektor Engel  gab heute

vor Pressevertretern eine Darstellung der Gründe , die zum
Verlassen der Konferenz durch die deutsche Delegation ge¬
führt haben.

In der Gruppe der Arbeitnehmer , erklärte Ministerial¬
direktor Engel , habe sich von Anfang an eine Unliebens-
würdigkeit gegen die deutschen Arbeitnehmer geltend ge¬
macht, die sich in den Sitzungen in einer Reihe von Belei¬
digungen entladen habe. Die deutschen Arbeitnehmerver¬
treter seien u. a . als „Kerkermeister der deutschen Arbeiter"
und ähnlich beschimpft worden . Der Bitte der deutschen
Delegation , diese Beleidigungen zurückzunehmen, sei nicht
nachgekommen worden . Die deutsche Delegation habe des¬
halb die Konferenz verlassen müssen. Die Zurücknahme der
Beleidigungen müsse in formulierter Form , nicht in ge¬
legentlichen Gesprächen erfolgen . Jedenfalls liege es nun
an Genf, eine Verständigung mit der deutschen Delegation
zu suchen.

Ministerialdirektor Engel wies ferner auf das Dementi
Dr. Leys hin, das unmittelbar nach dem Bekanntwerden
des Vorfalles in der Presse erfolgte . Trotzdem sei entgegen
allem Brauch der Vorfall noch einmal in einer Gruppsn-
sitzung der Arbeitnehmer behandelt worden . Auch die Ar¬
beitsweise habe es der deutschen Delegation unmöglich ge¬
macht, weiter in Gens mitzuarbeiten . Schließlich kam Mi¬
nisterialdirektor Engel auf die merkwürdigen Einladungs-
vsrsahren zu sprechen. Man habe es fertig gebracht, diese
so zu formulieren : An die Vertreter der Arbeitnehmer von
Deutschland. Dieser absolut unkorrekte Vorschlag sei von der
Delegation beschwerdeführend dem Vorsitzenden zur Kennt¬
nis gebracht worden . Die Zusage , Abhilfe zu schaffen, sei
nicht erfüllt worden.

Das seien die drei Punkte , die zwangsläufig zu einem
Verlassen der Arbeitskonferenz führen mußten.

Ausbau des Fettplanes
Erleichterungen für Minderbemittelte

Berlin , 22. Juni . Die praktischen Ecwlpe des Feltpsones er¬
möglichen einen Ausbau in nerschi.Nucr Dichtung. Zunächst w.ed
der Anteil von neutralem Schweinefett bei der Margarineherstel-
lnug steuerfrei gestellt. Gleichzeitig erfolgt bei Verwendung von
neutralem Schweinefett inländischer Herkunft eine entsprechende
Erweiterung des Kontingents für die betreffenden Margarine¬
fabriken. Die Regierung hofft, durch diese Maßnahme die Ver¬
wendung heimischer Fette ganz allgemein zu fördern.

Im übrigen ist dem Umstande, daß eine gewisse Verknappung
der billigen Margarinssorten eingetreten war , bei der Fortführung
des Fettprogrammes dadurch Rechnung getragen worden, daß für
die Zukunft den Margarinefabrtken eine stärkere Herstellung der
billigen Sorten zur Pflicht gemacht wird. Der Anteil der billigen
Sorten an der Produktion der einzelnen Fabriken wird genau
vorgeschrieben und beläuft sich insgesamt aus 60 bis 70 Pro¬
zent.  Es wird dadurch ein größeres Angebot Konsummargarine
geschaffen, deren Preis frei Vertriebsstätte des Einzelhändlers ohne
Steuer nicht mehr als 32 Reichspsennig je Pfund betragen darf.
Diese Margarine muß außerdem vom 15. Juli ab als „verbilligte
Ware " gekennzeichnet werden.

Gleichzeitig ist eine Erweiterung des Kreises der Bezieher von
Fcttverbilligungsscheincn in Aussicht genommen: insgesamt sollen
u . a. kinderreiche  Familien und Kurzarbeiter  in dis
Fettverbilligung einbezogen werden. Im übrigen ist die Neufest¬
setzung des Margarinekontingents für das Vierteljahr vom 1. Juli
bis 30. September 1933 nach ungefähr den gleichen Grundsätzen
wie für das vergangene Vierteljahr erfolg!. Aus sozialen Grün¬
den werden die kleinen Fabriken wieder ein lOOprozentiges
Kontingent  erhalten.

Es ist weiter genügend Vorsorge getroffen, daß die vorüber¬
gehend und nur an einzelnen Stellen ausgetretenen Schwierigkei¬
ten in der Margarineversorgung sich nicht wiederholen werden
Allerdings muß immer wieder daraus hingewiesen werden, daß
eine Verlagerung des Konsums von der Margarine auf Butter
und andere einheimische Fette kein unerwünschter, sondern ein von
der Reichsregierung gewollter, durchaus gesunder volkswirtschaft¬
licher Vorgang ist.

Die Neuorganisation der deutschen öugendverbände
Berlin , 22. Juni . Der Jugendführcr de:- Deutschen Reiches,

Baldur von Schirach , hat zur Neuorganisation der deutschen
Jugendverbünde Anordnungen erlaßen. Er hat den Deutschen
Jugendsührerrat berufen, der ihm beratend zur Seite steht. In
den Jugendsührerrat wird ausgenommen je ein Vertreter der
evangelischenJugend , der katholischen Jugend , der Wehrvsrbauds-
jugend, der hündischen Jugend , der Sporijugsnd , der berufs¬
ständischen Jugend . An den Beratungen des Erweiterten deutschen
Jugendsührerrats nehmen Vertreter der interessierten Ministerien
teil. Für die Länder , sowie für die preußischen Provinzen wer¬
den Beauftragte ernannt.

Der Großdeutschs Bund  mit seinen Unter- und Teil¬
organisationen ist mit Wirkung vom 17. Juni 1933 aufgelöst.
Mit dem Großdeutschen Bunde sind aufgelöst: Freischar junger
Nation , Deutsche Frcischar, Deutscher Pfadfinderbund , die Geusen,
Ringgemeinschaft Deutscher Pfadfinder , Ring Deutscher Pfad¬
findergaue, Deutsches Pfadfindercorps , Freischar evangelischer
Pfadfinder . Der Reichsausschutz der deutschen Jugcndverbände
wird mit sofortiger Wirkung aufgelöst. Die bisherigen Aufgaben
des Reichsausschusses werden in die erweiterten Aufgaben der
Jugendführung des Deutschen Reiches übernommen.

Sämtliche Jugendorganisationen Deutschlands sind dem Jugend¬
führer des Deutschen Reiches zu melden. Jugendorganisationen,
die diese Meldung bis zum 15. Juli 1933 nicht oder nur unvoll¬
ständig vollzogen haben, gelten als aufgelöst.

50. Geburtstag
des Wehrkreispsarrers Ludwig Müller
Berlin , 21. Juni . Wehrkreispsarrer Müller,  der Be¬

auftragte des Kanzlers für evangelische Kirchenfragen, der
von den Deutschen Christen zum Reichsbischof ausersehen
ist, begeht am 23. Juni seinen 50. Geburtstag . Anläßlich
dieses Tages veröffentlicht der „Zsitungsdienst " einen Ar¬
tikel des nationalsozialistischen Schriftleiters Dr. Max
Dietrich,  dem wir folgendes entnehmen:

In der gefährdeten deutschen Ostmark unter den erschütternden
Eindrücken der blutenden Grenzen weitete sich immer mehr das
Feld für Müllers Betätigung entschiedenen Christentums. Hier
wurde er zum Kämpfer. Hier schlugen sich die ersten Brücken zwi¬
schen dem Wehrkreispsarrer und der jungen Bewegung Adolf
Hitlers. Durchdrungen von dem Gedanken an eine Berufung zu
unerbittlichem Kampf, erfüllt von dem Bewußtsein der Verant¬
wortung , so traf Ludwig Müller auf Adolf Hitler. Bei Hitlers
erstem Aufenthalt in Königsberg ergriff er sofort die Gelegen¬
heit, um den Führer der nationalsozialistischen Bewegung wirk¬
lich kennenzulernen. Lange wanderten die beiden Männer an der
einsamen Ostseeküste, um vom deutschen Schicksal zu reden. Als
sie sich trennten , wußten sie, daß sie im Kampf zusammengehörten.
Was in Beiden nachklang, was Beide bis aus den Grund ihrer
Seele erschüttert hatte, es war jenes „Deutschland erwache!", das
Vermächtnis der Gefallenen und das Vermächtnis des „ersten
Soldaten des Dritten Reichs", Albert Leo Schlageter. Das Feuer
der heiligen Begeisterung für die Ideale Hitlers : Gehorsam, Treue,
Glauben, Vertrauen . Es war wie bek allen entschlossenenMit¬
kämpfern, es war der Gedanke, den Hanns Joohst in seinem herr¬
lichen Drama in die Worte gekleidet hat : „Es gibt nur eine
Schuld — und das ist der Mangel an Treue !" Und das Wort:
Ist Gott für uns — wer mag wider uns sein! gaben ihm, der
-seit dem Zusammenbruch täglich unter der unerfüllten Sehnsucht
litt , Deutschland wieder gesund werden zu sehen, wieder neue
Hoffnung und ein uneingeschränktes Vertrauen zu Hitler, weil er
erkannte, daß dieser Mann die letzten und innersten Kräfte zu
seinen übermenschlichen Aufgaben aus einem ganz schlichten, aber
felsenfesten Gottvertrauen nahm.

Zusammenarbeit von Christlich-Sozialen
und Marxisten

Wien , 22. Juni . Der „Kampf der österreichischen Regie¬
rung g .gkn den Marxismus " erjährt durch den nunmehr
ersmglen Beitritt der sozialdemokratischen Organisationen
der Gendarmerie -, Polizei - und Zollbeamten zur sogenann¬
ten Vaterländischen Front eine treffende Kennzeichnung. Der
Führer dieser marxistischen Organisationen Bundesrat
Schabes 'eezeichnete es als „nichts Absonderliches", wenn
man , um eine Verstärkung der Front gegen Deutschland zu
Bilden , der Baieriünd '.'chen Front bsirrete, um ' damit dis

> Republik kraft'arr schützen zu ' .::en. Die Mitgliedschaft
' der eirzchn : Organisationen .: . .ch.' ren zur sozialdemokra-
> tischen Pr . . . . i blribe hiervon un.beri'chrt.

Freitag, den 23. Juni 1933.

llngarn dementiert
Budapest, 22. Juni . Gegenüber den in der ausländischen

Presse erschienenen aufsehenerregenden Mitteilungen über eine
Habsburg - Restauration , eine österreichisch- ungarische Personal¬
union und über ähnliche Dinge wird von kompetenter ungari¬
scher Stelle auf die Parlamentsrede des Ministerpräsidenten
Gömbös verwiesen, worin er erklärte, daß die Königsfrage
nicht aktuell, die Personalunion aber unerwünscht  ist.
Diese Auffassung des Ministerpräsidenten werde von der öffent¬
lichen Meinung des ganzen Landes geteilt.

Wie aus London gemeldet wird, steht man an britischer
amtlicher Stelle Restaurationsplänen offenbar recht ablehnend
gegenüber. Man ist dem Gerücht bereits entgegengetreten, als
ob die britische Negierung zu verstehen gegeben habe, daß sie
cgen eine Wiederherstellung der Habsburger Monarchie in ver¬
änderter Form nichts einzuwenden habe.

Aus Stadt und Land
Nagold , den 23 . Juni 1933.

Ich will meiner Not nichts verdanken, als meinen
Charakter. Hebbel.

Verliehen: Vom Bischof von Rottenburg die kathol. Pfarr«
stelle L ö f f el st e l z e n dem Pfarrer Düchs in Salzstetten.

In den Ruhestand getreten: Stadtpfarrer Dr. Schmid in
Munde rkin gen  und Pfarrer Wagner in Zell.  Dek,Riedlingen, auf Ansuchen.

In die Bischöfliche Verwaltung berufen-. Unter Ernennung
zum Bischöflichen Finanzral , Josef Schneider,  bisher Bürger-Meister in Rottenburg.

Bestandene Dienstprüsung.
Nachstehende Pfarramtsbewerber haben die zweite theolo¬

gische Dienstprüsung mit Erfolg bestanden: Christian Dürr  aus
Mindersbach: Karl Robert Fischer  aus Zwerenberg; Her¬
mann Knapp  aus Sulz OA. Nagold : Otto Maser  ausNeuweiler.

Diensierledigung.
Die Bewerber um die 2. Stadtpfarrstelle in Calw  haben

sich binnen 3 Wochen beim Evangelischen Oberkirchenrat zumelden.
*

„Tag der Jugend"
Der kommende Samstag ist zum Tag der deutschen Jugend

bestimmt . Den Vormittag füllen die seit einigen Jahren hier
eingebürgerten Reichsjugendwettkämpfe aus . In der Zeit zwi¬
schen 7 und 11 Uhr wird fröhliches Leben der Schuljugendunsere Sportplätze erfüllen , hoffentlich auch einigermaßen von
Sonne begläNjZt. 280 Knaben und Mädchen aller Schulen zeigenihre Kunst im Dreikampf (Lauf , Weitwurf und Weitsprung ) .
Es wird diesmal in Klassen-Mannschaften gekämpft und gewer¬
tet . Einige irohe Spiele sollen zwischen 10 und 11 Uhr die
Kämpfe beenden . Herzliche Einladung ergebt an die Eltern
und Jugendfreunde , sich das frohe Treiben aus dem Hinden-
burgplatz und an der Calwerstraße anzusehen. Eine gesunde
Seele in einem gesunden Leib ! Kfr.

Tonfilmtheater
Tannenberg . . .

Endlich wieder einmal ein Film , der so recht in die Zeit
der nationalen Erhebung paßt und der mit gutem Gewissen
besonders auch den Schulen nur angelegentlichst empfohlen wer¬den kann!

In zwei Monaten jährt sich zum 19. Male der Einfall
russischer Horden in blühendes deutsches Land — Ostpreußen —
und erstmals taucht der heldenhafte Name Hindenburg
im damaligen Zeitgeschehen auf und in 19 Jahren ist dieser
Name Symbol deutscher Treue und Pflichterfüllung geblieben.
„Tannenberg ", dieser gewaltige Tonfilm zeigt die bedeu¬
tendste Schlacht in dem ungeheuren Völkerringen an der Ost¬
front . Fast unüberwindlich erschien die Bezwingung der riesi¬
gen russischen Macht. Einzig in der Weltgeschichte dastehend, ist
die Schlacht bei Tannenberg , in welcher die vielfach überlegenen
Russen vernichtend geschlagen und aus einen Schlag 80 00Ö Ge¬
fangene gemacht wurden . Der Tonfilm läuft erstmals heuteMittag , man versäume ihn nicht!

Das Ahlandgau-Liederfest
lieber das dieser Tage in Balingen abgehaltene ll h l a n d-g a u - S ä n g e r f e st schreibt der „Volksfreund " u. a. folgendes:

„Der zweite Teil brachte zunächst Kompositionen des auch in
Balingen bekannten Karl Th . Schmid,  Studienrats am Leh¬
rerseminar in Nagold . Schmid ist durch sein überzeugtes Ein¬
treten für die Musik August Halms und für die tiefe Verehrung
und meisterhafte Auslegung Anton Bruckners bekannt : Als
Komponist meidet er ausgelaufene Bahnen und geht allein
Alltäglichen aus dem Wege : Man spürt auch aus seiner Musik
die starken sittlich-religiösen Werte , die seine Persönlichkeit aus¬
strahlt . „Frisch aus in Gottes Namen " (Melodie von 1600) ,
das ist ein Chor für Männer ! Wenn diese schwungvolle einstim¬
mige Melodie in der Oktave daherkommt , vom Orchester kräftig
begleitet , so geht jedem empfänglichen , unverdorbenen Musik¬
freund das Herz auf . Auch das Soldatenlied „Junger Tod"ist eine wertvolle Komposition ."

Koloniale Frauenarbeit
Am 10. Juni versammelten sich in den Räumen der Uni¬

versität Frankfurt am Main die Vorsitzenden und Mitglieder
des Frauenbundes der Deutschen Kolonialgesellschaft , um hier
ihre diesjährige Hauptversammlung abzuhalten . Nachdem die
Führerin , Frau von Böhmcken  die Versammelten begrüßt
hatte , fand sie eindringliche Worte dafür , wie notwendig es sei,
den schwer um ihr Volkstum ringenden Afrikadeutschen zu zei¬
gen wie die Heimat an sie denkt und ihnen zu helfen bemühtist. Daß es echt frauliche Arbeiten sind, die der Bund seit mehr
als 26 Jahren leistet , ging aus dem Bericht hervor , den die Ge¬
schäftsführerin Fräulein von Steinmeister , gab. Im Vorder¬
grund der Tätigkeit steht die Sorge , den deutschen Kindern in
Afrika eine deutsche Schulausbildung zu ermöglichen. Junge
Mädchen und Frauen , denen der Bund zur Auswanderungnach Afrika verhilst . werden von den afrikanischen Abteilungen
wieder herzlich ausgenommen und freundliche Fürsorge hilft
ihnen , unter Landsleuten schnell heimisch zu werden im Son-
nenlande . Wie wertvoll gerade die Pflege des geistigen Zu¬
sammenhanges der Kolonialdeutschen mit der alten Heimat ist.
darüber , sprach als besonders berufen , die Vertreterin des Eau-
verbandes Südwestafrika , Frau Maag . Sie erzählte von der
großen allgemeinen Freude der Deutschen in Afrika über die
nationale Erhebung , wie sie auch drüben einig hinter dem Füh¬
rer ständen . Nach Frau Maag sprach einer der alten Kämpfer
der nationalsozialistischen Bewegung , Professor Kuhn , der seit
mehr als zehn Jahren der Partei angehört . Durch die Gleich¬
schaltung, von der die Vorsitzende wie auch von einigen dadurch
bedingten Organisationsänderungen Kenntnis gab, ist eine tä¬tige Mitarbeit all der Kreise zu erhoffen , die völkische Arbeit
als besonders wertvoll und wichtig zu fördern bereit sind.



Seite 3 — Nr. 143 Nagolder Tagblatl „Der Gejcllichafter" Freitag, den 23. Juni 1933.

In 8 Monaten nur 848 Einwanderungssicht¬
vermerke für USA . bewilligt!

V.-XI. Nach dem amerikanischen Einwanderungsaesetz dür¬
fen aus dem Deutschen Reich innerhalb eines Jahres 25 957
Einwanderer zugelassen werden . Da indes bei der großen Ar¬
beitslosigkeit . die noch immer drüben herrscht, jeder Antrag aus
Einwanderung aufs genaueste von den amerikanischen Konsulat-
Vertretungen geprüft und jede Person abgewiesen wird , die zur
öffentlichen Last fallen könnte, ist die Zahl der erteilten Ein¬
wanderungssichtvermerke weit niedriger als die oben erwähnte
Zahl . So wurden in der Zeit vom 1. Juli 1932 bis 28. Februar
1933 nur 848 Gesuche bewilligt.

Auswanderungswillige , die wissen wollen , ob sie Aussichten
auf Zulassung haben , können sich jederzeit zwecks unentgeltlicher
Auskunft an das Deutsche Auslands -Institut in Stuttgart , Haus
des Deutschtums , werden.

Unsere Feierstunden
Eine Kinderaufnahme schmückt zum Kindertag  das

Titelbild . Die Beschäftigung des kleinen Jungen — wir nehmen
an , daß er, eben der Beschäftigung wegen, ein Junge ist, fand
der Photograph als hübsches Motiv , während einer Mutter
beim Anblick ihres Sprößlings in dieser Verfassung der Schreck
in die Glieder fahren würde . Die japanische Kinder¬
stube  scheint uns etwas reichlich aufgeräumt . . . — Die
Aufnahme „S o n n e n ki n d e r" dürfte bestimmt aus Vor¬
kriegszeiten stammen, denn solche Badeanzüge gehören der Ver¬
gangenheit an und erst die Häubchen . . . ! — Eine geschlossene
M i l i t ürfo  r m a t i o n übt immer einen großen Anziehungs¬
punkt auf das Publikum , selbst in Berlin aus , wie unsere Auf¬
nahme bekundet. - Ueber die norwegische Stadt Hammer-
fest  auf der Insel Kvalö , die nördlichste Stadt der ganzen
Erde , lesen wir einen interessanten Beschrieb, dem vier anschau¬
liche Abbildungen beigegeben sind. Dazu Roman , Schach¬
aufgabe und Humor.

Jugendpflege der Hitler-Jugend. Aufgabe der Hitler-
Jugend ist nicht allein die politische und weltanschauliche
Gewinnung und Erziehung der Jugend , sondern auch dis
körperliche und seelische Fürsorge, besonders für die notlei¬
dende Großstadt-Jugend . Eingedenk dieser Ausgabe hat die
Bannführung der Hitler-Jugend zu einem großen Werk der
Jugendpflege , der Erlangung von Freistellen auf dem Land
für erholungsbedürftige Großstadtkinder aufgerufen . Jeder
deutsche fühlende Bauer , dem es möglich ist, soll sich bereit
erklären, wieviele Kinder er über die Ferien aufnehmen
kann, welchen Alters , ob Bub oder Mädel , und soll dies
seinem Bürgermeisteramt Mitteilen. Endtermin für die An¬
meldungen ist der 30. Juni.

Von den Jugendherbergen . Den Ehrenvorsitz im Gau
Schwaben der deutschen Jugendherbergen hat Professor Dr.
h. c. Nägele  übernommen . 1. Vorsitzender ist der Ge¬
bietsführer Wacha der Hitler-Jugend Württembergs,
2. Vorsitzender wurde Dr. Eberhard.

Kein Ausschank geistiger Getränke beim Fest der Jugend.
Die Polizeibehörden sind unter Hinweis auf 8 8 Abs. 2 des
Gaststättengesetzesangewiesen worden, bei Gesuchen um Er¬
teilung vorübergehender Wirtschaftserlaubnis für die am
24. Juni d. I . unter der Leitung des Kultministeriums stalr-
tindenden Nachmittags- und Abendveranstaltungen ein Be¬
dürfnis für den Ausschank geistiger Getränke, auch an Er¬
wachsene, nicht anzuerkennen und streng darüber zu wachen,
daß ein unbefugter Ausschank solcher Getränke unterbleibt
und daß die dem Schutz.der Jugend dienenden Borschriften
des Eaststcittengesetzes genau beachtet werden.

Die Schulen und Versailles. Der Kultministsr hat an¬
geordnet, daß am Jahrestag der Unterzeichnung des Ver¬
sailler Diktats in allen Schulen auf Zustandekommen, Inhalt
und Folgen dieses sogenannten Friedensvertrags hin¬
gewiesen wird.

ep. Verlegung einer Konferenz. Durch die Feiern des
von der Reichsregierung ungeordneten Juger -dtagrs am 24.
und 25. Juni ist die Abhaltung der Landeskonferenz für
Kindergottesdienste und Sonmagsfchulen unmöglich ge¬
worden. Voraussichtlichmuß die Konferenz für dieses Jahr
ganz aussallen.

Salzsietten OA. Horb, 22. Juni . Die 66jährige Stein»
Hauers-Witwe Christine Kaupp, die mit dem Fuhrwerk in
der Waldacher Sägmühle Sägmehl holte, verunglückte da¬
durch, indem an einer abfallenden Stelle bei dem nassen Wet¬
ter der Wagen ins Gleiten kam und der Frau beim Bremsen
das Vorderrad über den Fuß ging und ihn zerquetschte. Im
Horber Krankenhaus mußte der Fuß abgenommen werden;
aber trotzdem trat eine Blutvergiftung ein, die zum Tode
der arbeit samen Freu' ' "hrte.

AreudenstM . 22. Juni . Tödlicher Schlaganfall.
Heute morgen erlitt der 57 I . a. Postassistent Karl Bern¬
hardt , gerade als er seinen Dienst am Schalter des hiesigen
Hauptpostamts cmtreten wollte, einen Herzschlag, der den
sofortigen Tod zur Folge hatte.

Aus aller Welt
Das katapulkflugzeug des Schnelldampfers „Europa-

unter Führung des Piloten Schwilden beförderte die Ame¬
rika-Post nach Europa in vier Tagen. Das Flugzeug selbst
hat in 13Flugstunden  etwa 2100 Kilometer bewältigt.

Tödlicher Sturz . Der Leiter der Berliner Baupolizei,
Oberbaurat Koppen,  stürzte im Dienstgebäude auf dem
Wege zur Toilette infolge eines Schwächeanfalles aus
einem niedrigen offenstebcnden Fenster drei Stockwerke tief
auf den Hof hinab. Der Tod trat auf der Stelle ein.

Schwere Bluttat . In Oranienburg steckte ein Mann
namens Liebetreu aus Eifersucht den Liebhaber seiner Frau
mit zwei Revolverschüssen nieder.

Durch eins explodierende Granate getötet. Nach einer
Meldung aus Tunis sind bei dem Versuch der Entladung
einer von einem Eingeborenen g^ undenen Granate , die
plötzlich explodierte, fünf Mitglieder der Familie des Ein¬
geborenen getötet worden.

Blitzschlag ins Transformakorenhaus . Während eines
furchtbaren Gewitters schlug der Blitz in einen Transfor¬
mator des Elektrizitätswerkes in Oslo und zündete. Rund
150 Tonnen Oel gerieten in Brand . Das Transformatoren¬
werk selbst ist völlig vernichtet worden. Der Schaden dürfte
ungefähr 1(4 Millionen Kronen betragen.

Einer , der auch verbrannt sein will !
NSStK . In der marxistischen „Wiener Arbeiterzeitung"

beschwert sich der bayerische Dichter Oskar Maria Graf in ent¬

schiedener Weise dagegen, daß er während seiner Abwesenheit
von Deutschland auf die schwarze Liste der Autoren gesetzt wurde
und damit berufen sei, einer der Exponenten des „neuen deut¬
schen. Geistes" zu sein. Er schreibt wörtlich:

„Diese Unehre habe ich nicht verdient . Nach meinem gan¬
zen Leben und nach meinem ganzen Schreiben habe ich
das Recht zu verlangen , daß meine Bücher der reinen
Flamme des Scheiterhaufens überantwortet werden , um
nicht in unwürdige Hände zu gelangen ."
Wie sind, offen gesagt, über diese Harmlosigkeit sehr er¬

staunt. Wir haben bisher die Bücher Oskar Maria Grass, ab¬
gesehen von gewissen edelkom-nunistischen Tendenzen und urder-
ben bayerischen Schweinigeleienfür viel zu unbedeutend gehal¬
ten, als daß wir ihn deshalb auf die schwarze Liste gesetzt hätten,
Aber wenn es der Herr Dichter durchaus will, nun wir sind gar
nicht so und pflegen Privatwünsche in diesem Falle sehr wohl
zu berücksichtigen. Also, hinein mit ihm ins Feuer!

Der bekehrte Kassenräuber
Fräulein Nelly Bilmes aus der Verbrecherstadt Chi¬

cago ist ein tapferes Mädchen. Aber nicht das allein . Denn
kürzlich hatte die junge Dame Gelegenheit , auch ihre Gei¬
stesgegenwart und ihre überzeugende Veredtsamkeit zu be¬
weisen. Hier muß eingeschaltet werden, daß besagtes Fräu¬
lein Nelly Bilmes tagsüber hinter einem Schalter der
Hochbahn sitzt und Fahrkarten am lausenden Band ver¬
kauft . In den Nachmittagsstunden freilich läßt die Nachfrage
ein wenig nach, und so hat die junge Dame Zeit , den einen
oder anderen Reisenden durch die Echalterfensterchen etwas
genauer zu betrachten. Das war auch bei einem gutaussehen¬
den jungen Mann der Fall , der an den Schalter trat und
eine Fahrkarte nach irgend einer Haltestelle for¬
derte . Fräulein Nelly dachte, daß es gar nicht so übel sein
müßte , sich mit diesem Jüngling ein wenig näher zu unter¬
halten , und lächelnd reichte ihm die junge Dame das Ge¬
wünschte. Als sie bei dieser Gelegenheit aufsah, blickte sie
zu ihrem Erstaunen in eine Pistolenmündung . Bevor sie
ihre Meinung über diese lleberraschung äußern konnte,
meinte der Jüngling : „Geld her !" Fräulein Nelly hatte sich
inzwischen besonnen. „Geld her ?" Sie war durchaus nicht
gesonnen, dem Verlangen des jungen Mannes zu entspre¬
chen, der sie so bitter enttäuschte. „Ich kann Ihnen doch nicht
einfach das Geld geben, das nicht mir gehört . Sehen Sie,
ich habe gerade vierzig Dollar hier liegen. Deswegen wollen
Sie ein Verbrechen begehen? Ein junger Mann wie sie wird
doch andere Mittel und Wege finden , um seinen Lebens¬
unterhalt zu sichern. Denken Sie nur , welche Gewissensbisse
Sie haben werden, wenn Sie mich berauben . Ich sehe Ihnen
an , daß Sie heute zum ersten Male den Weg des Verbre¬
chens beschreiten, und ich flehe Sie um Ihretwillen an:
Besinnen Sie sich! Zurück!" Die mütterlichen Worte blieben
sichtlich nicht ohne Eindruck aus den angehenden Räuber.
Er mar rot geworden , machte ein verlegenes Gesicht und
. . . Fräulein Nelly faßte die Gelegenheit beim Schopfe:
„Also, Sie dürfen das nicht tun . Geben Sie mir Ihre Pi¬
stole! Ich will Sie vor unbedachten Schritten bewahren
und gebe Ihnen noch einen Dollar dafür ." Einen Augen¬
blick zögerte der junge Mann . Dann reichte er kurz ent¬
schlossen die Masse zum Schalter hinein , nahm den Dollar
in Empfang und bedankte sich herzlich: „Wirklich, Fräu¬
lein , Sie haben mich auf den richtigen Weg zurückgebracht."
Im gleichen Augenblick war es der jungen Dame, als hörte
sie hinter sich ein Geräusch. So nickte sie nur kurz zum Ab¬
schied und wandte sich dann um. Sie sah gerade noch, wie
ein verdächtiges Subjett , das sicher während ihrer Bekeh¬
rungsrede unbeachtet in ihren Raum eingedrungen war,
in den hinter ihr stehenden Geldschrank griff und ver¬
schwinden wollte . „Halt !" zückte sie geistesgegenwärtig die
Pistole . Der Mann kümmerte sich nicht darum . Da drückte
Nelly Bilmes aus den Abzug. Die Pistole jagte kein Wort.
Der Räuber verschwand hohnlüchelnd, und die arme , so
schändlich an der Nase herumgeführte Perbrecherbelehrerin
fiel in Ohnmacht.

Witzecke
Ein Beispiel.

Erzieherin (mit den Kindern auf dem Landes : „Schon in
aller Morgenfrühe haben die Hühner diese Eier gelegt : ihr
solltet eucki ein Beispiel nehmen , Kinder !"

Bitte , Vati , schenk mir 'neu Groschen!"
„Junge , bist du denn nicht viel zu groß, um noch um einen

Groschen zu betteln ?"
„Hast reckt, Vater , schenk mir 'ne Mark !"

Mißtrauisch
„Warum gehen sie denn nicht mehr zu ihrem bisherigen Zahn¬

arzt ?"
„Ich habe kein Vertrauen mehr zu ihm. Neulich hat er

eine Flasche Kognak aufgemacht unv dabei den Korken abge¬
brochen."

Freundinnen.
„Gestern abend wurden meine Zähne bewundert ."
„So ? Hast du sie denn herumgereicht ?"

Aus der

Kleine Turnfejtnachrichten.
Der Turnfestsahrplau wird beraten . Es kennzeichnet den

Riejenumfang der Vorbereitungen , die auf vcrkehrstechnischem
Gebiete für das 15. Deutsche Turufesr in Stuttgart getroffen
werden müssen, wenn man erfährt , daß in den letzten Tagen
eine größere Sitzung bei der Reichsbahndirettion Stuttgart
stattgefunden hat , an der d9 Referenten aus allen Teilen
Deutschlands teilnahmen . In dieser Sitzung ist der endgültige
Fahrplan für die zahlreichen Turnsestsonderzüge festgelegt wor¬
den.

Ausgehoben ist die Polizeistunde über die ganze Dauer des
15. Deutschen Turnfestes in Stuttgart.

150 000 Turner haben den Festbeitrag für das 15. Deutsche
Turnfest bereits bezahlt . Bestimmt wird sich.diese Zahl der täti¬
gen Turner auf 209 099 erhöhen . Dies ergibt bei einer Aus¬
gabe von 59 RMk . in 5 Tagen 10 Millionen Mark . Am letzten
Samstag und Sonntag wird die doppelte Anzahl von
Festbesuchern erwartet.

Zweieinhalbtausend Briefe gingen am 1. Juni bei der Ge¬
schäftsstelle für das 15. Deutsche Turnfest ein.

3 Millionen Fahrkarten müssen gedruckt werden für die
verschiedenen Sonderzüge anläßlich des 15. Deutschen Turnfestes
in Stuttgart.

Zu dem besten Kunden der Reichspost zählt die Keschäfts-

Kurzmeldungen der NSDAP.

Für S .A ., S .S .,
beute Freitag abend

beim Tannenbergfilm im . Löwen*.

H.I . und B.d.M.
Preisermäßigung

stelle für das 15. Deutsche Turnfest in Stuttgart . Ueber 50 009
Mark . Porto sind bisher verbraucht worden . Der Portobedarf
nimmt von Monat zu Monat zu. Im Mai waren es nahezu
12 900 Mark . Sch.

Die Einholung des Bundesbanners der Deutschen Turnerschast.
Es gehört zu einer schönen Sitte bei Deutschen Turnfesten,

daß zur Beginn das Bundesbanner der Deutschen Turnerschaft
von Vertretern der letzten Turnfeststadt unter Führung des
Stadtoberhauptes der neuen Turnfeststadt übergeben wird . —
Dieser Vorgang , der den Mittelpunkt der Eröffnungsfeier des
15. Deutschen Turnfestes in Stuttgart bildet , soll sich am Mitt¬
woch, den 26. Juli , in besonders feierlicher Weise abwickeln.
Beim Eintreffen des Kölner Sonderzuges im Hauptbahnhof
Stuttgart werden an der Langseite des schönen Bahnhofgebäu¬
des Tausende von Fahnenabordnungen bereitstehen , und an ihrer
Front wird das Bundesbanner , flankiert von den Bannern der
Turngaue (früher Kreise) vorbeigetragen werden . Unter Voran¬
tritt von Stuttgarter Stadtreitern in geschichtlicher Tracht wird
sich der Zug dann in Richtung des Neuen Schlosses in Be¬
wegung setzen. Hier harrt bereits die Leitung der Deutschen
Turnerschaft inmitten von etwa 20 000 Turnern und Turnerin¬
nen und 1900 Sängern aus Stutgart auf den Augenblick des
Eintreffens . Nach der ersten Begrüßung durch den ersten Vor¬
sitzenden des Hauptfestausschusses und Chorgesängen erfolgt die
Uebergabe des Bundesbanners an die Festtadt und die Eröff¬
nung des 15. Deutschen Turnfestes durch den ersten Führer der
Deutschen Turnerschaft . Die Einwohnerschaft Stuttgart erhält
hiervon Kunde durch Salutschüsse einer Artillerie -Abteilung.

Sch.

Letzte Nachrichten
Gruppenführer Ernst zur Ermordung der zwei Berliner

SA .-Leute.
Berlin , 22. Juni . Zur Ermordung der zwei Berliner SA .-

Leute sprach Donnerstag abend Gruppenführer Ernst in der
Berliner Funlstunde . Er führte u. a. aus : Der einfache SA .-
Mann habe das Treiben der Eriinhemden stets mit Kops-
jchiitteln gesehen. Es sei offenbar gewesen, daß von hier aus
ein Versteckter Kamps gegen die neue deutsche Ordnung und
gegen das braune Heer geführt wurde . Das habe nun Minister¬
präsident Göring zur rechten Zeit erkannt , und er habe zu einem
vernichtenden Schlage ausgeholt : „Im Verlause dieser Aktion",
so sagte Gruppenführer Ernst , „hat ein ehemaliger Marxist
ohne Veranlassung aus dem Hinterhalt die freiwilligen Solda¬
ten des Dritten Reiches Mann um Mann niedergeschossen.
Berlin -Brandenburgs SA . steht mit allen deutschen und öster¬
reichischen Braunhemden erschüttert an der Bahre dieser neuen
Märtyrer des Dritten Reiches. Sie treten zu den 35 Sturm¬
soldaten . die Berlin -Brandenburg bereits im Kamp -e um
Deutschlands Freiheit geopfert hat.

Verhaftung von Kampfringführern in Mittel ' stcn.
Breslau , 22. Juni . Im Zusammenhang mit dc Auslösung

aller Deutschnationalen Kampfstasseln sind in Mittelschlesien
5 Kampsrinoführer in Schutzhast genommen worden.

Tot aufgefundcn.
Düsseldorf, 23. Juni . Im Keller seiner Wohnung wurde

gestern abend der Uhrmacher Eduard Cabus tot ausgefunden.
Die Leiche wies mehrere Schußoerletzungen auf . Die Ermittlun¬
gen der Kriminalpolizei sind noch im Gange.

Von einer einstürzenden Mauer begraben.
Stettin , 22. Juni . Bei Abbrucharbeiten im einem alten

Fabrikgebäude stürzte heute abend aus bisher nicht geklärter
Ursache eine Mauer des Gebäudes zusammen und begrub fünf
Arbeiter unter sich. Einer von den Arbeitern wurde sofort
getötet , die übrigen vier Leute erlitten so schwere Verletzungen,
Laß sie unverzüglich ins Krankenhaus eingeliefert werden muß¬
ten.

Die Washingtoner Regierung vertritt die Ansicht, daß vor¬
läufige Skabilisierungsmahnahmen gegenwärtig nicht zweckmäßig
seien. Ihre Bemühungen, eine Erhöhung der Preise herbeizu-
sühren, seien der wichtigste Beitrag , den sie leisten könne.

Staatssekretär Hüll legte dem Londoner Wirtschaftsausschuß
eine Entschließung über die schrittweise Herabsetzung und Beseiti¬
gung künstlicher Handelsschrankenvor.

Der Ankerausschuß der Welkwirlschastskonferenz veröffentlicht
eine Denkschrift über die Frage des Ausgleichs zwischen Er¬
zeugung und Absatz.

Handel und Verkehr
Berliner Pfundkurs . 22. Juni . 14.32 G., 14.3S B.
Berliner Dollarkurs. 3.427 G-, 3.433 B.
100 franz. Franken 16.61 G., 16.65 B.
100 Schweiz. Franken 81.47 G„ 81.63 V.
100 öskerr. Schilling 46.95 G„ 47.05 B.
Privakdiskont 3.875 v. H. kurz und lang.
Dt. Abl.-Anleihe 76, ohne Ausl . 11.70.
Würkt. Silberpreis , 22. Juni . Grundpreis 43.80 ^ d. Kg.

Die Frage der Dollarklausel. Der Börsenvorstand zu Berlin
ist aufgefordert worden, sich gutachtlich darüber zu äußern , ob und
welche Auswirkungen das Abgleiten des Dollarkurses auf die Zah¬
lungsversprechen der mit Dollarklausel versehenen Wertpapiere
(1 Goldmark gleich 10/42 Dollar) hat. Der Börsenvorstand ist nach
eingehender Erörterung in einer von Mitgliedern der Zulassung^
stelle und des Börsenvorstands der Wertpapierbörse vorgenomme¬
nen Besprechung zu der Auffassung gelangt, daß die Zahlungs-
verfprechen dieser Wertpapiere bei niedrigerem Stand des Dollars
in Reichsmark in ursprünglich versprochener Höhe zu erfüllen sind,
so daß also die Schwankungen des Dollarkurses ohne Einflußbleiben.

Weizenproduklionseinschränkung um 15 v. H ? Die Weizen-
Verhandlungen zwischen den Ver. Staaten , Kanada . Australien
und Argentinien machen, wie „Daily Telegraph" meldet, befrie¬
digende Fortschritte. Cs sei ein Plan entworfen werden, der die
Herabsetzung der Weizenerzeugung um 15 Prozent vorsehe, wo¬
durch die Weltüberschüsseinnerhalb von 2 Jabr -1  verschwinden
würden . Angesichts der australischen Widerst i de gegen eine
Herabsetzung der Erzeugung sei es möglich, daß d>e Amerikan r
damit drohten, ihre gesamten ausgespeicherten ileberschüsse zu

In /Zpotb.-Vsog. -.20. -.SS. 1.10
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yeraogesegren Prellen auf Sen Weltmarkt zu werfen, um durch
diese Drohung eine Einigung zu erzwingen. In der Praxis sei
die Durchführung einer solchen Drohung durch Amerika allerdings
sehr unwahrscheinlich.

Südd. Textilberufsgenossensaft. Die Sektion 3 der Südd.
Textilberufsgenossenschafthielt unter Vorsitz von Senator Konrad
Hornschuch  ihre 49. ordentliche Sektionsvsrsammlung ab. Im
Lauf der Beratungen kam zum Ausdruck, daß die Gleichschaltung
der berufsgenossenschaftlichenOrgane als erledigt angesehen wer¬
den kann. Oberinspektor A. Holzwarth  erstattete den Jahres¬
bericht kür 1932. Versichert waren in 788 Betrieben 65 642 Per¬
sonen. Aus den seitens der Krankenkassen gemeldeten 1645 Un¬
fällen waren für die Mitglieder 1546 anzeigepflichtig. An Ent¬
schädigungen wurden 282 466 Mk. (i. V. 325 750 Mk-) bezahlt.
Wegen Verfehlungen gegen die Unfallverhütungsvorschriften
wurde in sechs Fällen Bestrafung der Versicherten beantragt.

Die Salamander AG. Kornwestheim genehmigte den Abschluß
für 1932 und beschloß, aus dem Reingewinn von 2,24 Will. »77
wie i. V. 7 Proz . Dividende zu verteilen bei 454 579 (455 386) »77
Vortrag . Im ganzen habe der Geschäftsgang befriedigt. Der Um¬
satz sei gegen das Vorfahr mengenmäßig um 3,5 Proz . gestiegen,
wertmäßig aber um 12 Prozent zurückgegangen. Die durchschnitt¬
lich« Preisermäßigung habe etwa 15 Prozent betragen. Die Be¬
legschaft betrug am Ende des Jahrs 7254 gegen 6436 Ende 193 l.
Im laufenden Jahre 1933 sei das Geschäft seit April lebhaft. Dis
Gesellschaft erwarte einen günstigen Fortgang.

Portland -Lemenksabrik Vlaubeuren Gebr. Spohn AS .. Blau-
beurm . Die Gesellschaft schlügt der o. HV. vor, das Grundkapital
von 3,5 Will, um 1,5 Mill . »77 auf 2 Will. -F durch Ermäßigung
des Nennwerts der Aktien von nom. 706 ,77 auf nom. 400 ,77
i. e. F . zwecks Tilgung des Verlustes und Vornahme außerordent¬
licher Abschreibungen herabzusetzen. Bekanntlich schloß die zum
Heidelberg-Mannheim-Stuttgart -Konzern gehörende Zementfabrik
das Geschäftsjahr 1931 mit einem Jahresverlust von 200 267 ,77
ab, um den sich der Vortrag von 147 452 »77 entsprechend erhöhte,

Vergleichsverfahren: Fa . Wilhelm Leos Nächst,  Fach¬
geschäft für Buchbindereibedars, zugleich Inh . des Verlags des
Allgemeinen Anzeigers für Buchbindereien in Stuttgart . — Firma
Strickwarenfabrik Wurmlingen Meyer  u . Co . in
Wurmlingen OA. Rottenburg.

Slullgarler Börse, 22. Juni . Die heutige Börse war wiederum
schwächer. Am Rentenmarkt waren die Kurse der Württ . Hypo-
tbekengoldvfandbriefe gut gehalten bei lebhafter Nachfrage. Alt¬
besitz 75,75 Proz . (— 1,25 Proz .). Der Aktienmarkt war bei klei¬
neren Umsätzen abgeschwächt.

Deutsche Bank und Disconto-Gesellschaft, Filiale Stuttgart,
berliner Gelreidepreise. 22. Juni . Weizen märk. 18.60—18 "0.

Roggen 15.10—15.30, Futter - und Jndustriegerste 16.30—17.40,
Hafer 13.50—14, Weizenmehl 22.50—22.70. Roggenmehl 20.60 bis
22.75, Weizenkleie 9.60—9.75, Roggenkleie 9.30—9.50.

Gmünd, 22. Juni . Edelmetallpreise.  Feinsilber Grund¬
preis 43.80 »77 je Kg.; Feingold Verkaufspreis 2850 »77 je Kg.;
Rein-Platin Verkaufspreis 3.95 -̂ 7 je Gr ., Platin 96 Proz . mit
4 Proz . Palladium 3.90 »77 je Gr., Platin 96 Proz . mit 4 Proz.
Kupfer Verkaufspreis 3.80 »77 je Gr.

Magdeburger Zuckerpreise, 22. Juni . Juni 32.30 und 32.35 und
32.40, Juli 32.55. Tendenz ruhig.

Bremen, 22. Juni . Baumwolle Middl. Univ. Stand , loco: 10.75.

Märkte
Slullgarler Schlachlviehqiarkkvom 22. Juni . Dem heutigen

Markt im Stuttgarter Vieh- und Schlachthof wurden zugetrieben:
2 Ochsen, 5 Bullen, 64 Jungbullen , 40 Rinder, 3 Kühe, 204 Kälber,
262 Schweine. Davon blieben unverkauft : 2 Ochsen, 30 Jungbul¬
len, 10 Rinder. Verlauf des Marktes : Großvieh wegen zu ge¬
ringem Umsatz nicht notiert, Ueberstand. Kälber langsam, Schweine
mäßig.
Ochsen:

nu- gemüstet
vollfleischig
fleischig
ger . gen.

Bullen:
ausgemästet
vollfleischig
fleischig

Rinder:
ausgemästet
vollfleischig
fleischig
gering genährt

Kühe:
ausgemästet
vollfleischig

22. 6. 20. 6. Kühe: 22. 6. 20. 6.—
27—80 fleischig

—>8- 6—
28—25 gering genährt

—
10- 12—

22- 28— — Kälber:
feinste Mast-und
besteSaugkälber 37- 41 40- 42— 26—28 mittl . Mast- und—

24- 25 gute Saugkälber 30- 36 32- 88— 22—23 geringe Kälber 25- 20 25- 30

Schweine:—
28- 30 über 300 Pfd. 36 35- 36—
26—28 240—300 Psd. 36- 37 86—37—
23- 24 200—240 Pfd. 36- 38 36- 38— — 160- 200 Pfd. 35- 37 35- 87

120- 160 Pfd.
—34- 35

unter 120 Psd.
—84- 84

23—W—
18- 24 Sauen:

—27- 31

Viehpreise. Herrenberg : Milchkühe 300, Schaffkühe 273, Kal-
binnen 275—435, Jungrinder 80—250 »//. — Oehringen: Kühe
200—370, Kalbinnen 300—380, Stiere und Jungrinder 90—220.

Schweinepreise. Biberach: Milchschweine15—22 »A. — Herren¬
berg: Milchschweine 15—22, Läufer 30—34. — Späichingen: Milch¬
schweine 14—17.

Stuttgarter Gcoßmarkk, 22. Juni . Gemüse:  Brockelerbsen
16—18, Buschbohnen 50—55, Spinat 6—8, Köhl 8—10, Weißkohl

15—18, Spargel 20—35 (Untertürkheimer bis zu 45), Zwiebeln 8
bis 9 »z d. Psd., Kopfsalat 3—6, Blumenkohl 10—30, Rettiche
3—7, Kohlrüble 3—6 ^ d. St ., Karotten 8—12, Gelbe Rüben
6—8, Rote Rüben 10—12, Rhabarber 6—8 Monatrettiche 6bis 7 der Bund.

Frühkartoffeln . Mit der Ernte der bekannt guten Lauffeuer
Frühkartoffeln wurde bereits begonnen. Die Qualität ist befrie¬
digend. Der anfänglich bezahlte Preis von 9 »77 pro Zentner ging
rasch auf 7 -/77 herab und dürfte bald eine weitere Senkung er¬
fahren, da die ausländische Konkurrenz (Italien ) stark drückt. Auch
ist noch eine Menge alter Kartoffeln, für die überhaupt jeglicher
Absatz fehlt, vorhanden.

"ias Wetter
Der Tiefdruck über Europa besteht, wenn auch In abgeschwäch-

tem Maß immer noch fort. D-i'r Samstag und Sonntag ist wei¬
terhin ziemlich unbeäand ^ - r zu erwarten.

Zeitschriftenschau
Die neue Nummer der „Münchner Illustrierten Presse"

(Nr . 25) enthält einen mit selten schönen Bildern ausgestatteten
Artikel „im Märchenpalast von Bikaner ", dem Sitz eines der
reichsten indischen Maharadschas . Ferner enthält die Nummer
einen interessanten Artikel über „Das Tal der Hunnen ." „Fünf
Erdteile kaufen Hüte in Lindenberg " heißt ein zweiseitiger Auf¬
satz über die Fabrikation von Strohhüten im Allgäu . — Auf
einer weiteren Seile bringt die Münchner Illustrierte Presse
Bilder vom deutschen Sport , vom Tag der Hitlerjugend - und
von der Weltwirtschaftskonferenz , desgleichen von der Unter¬
zeichnung des Viermächtepaktes und vom Krieg im fernen Osten.
Ueber die größte Familie in Deutschland, von deren 25 Kinder
noch 17 leben , handelt ein einseitiger Bilderaufsatz . Olaf Jver-
sen hat zwei lustige Seiten über den „Stammhalter " gezeichnet.
Der textliche Teil enthält außer einer Novelle „Die Platzan¬
weiserin " einen Artikel über Edvard Grieg . den bedeutenden
norwegischen Komponisten , die Fortsetzung des Romans „Son¬
derbare Reise zum Chef" von Frank Heller und des spannenden
Tatsachenberichts „Millionäre — eine Mona Lisa".

Aus alle in obiger Spalte angegebenen Bücher und Zeit¬
schriften nimmt die Buchhandlung G. W. Zaiser,  Nagold.
Bestellungen entgegen.

Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten.
Hiezu die illustrierte Beilage „Feierstunden"

Soeben «rschien: !
Deutsche SonriMndfem!

16 Seiten mit 2 Bildein !

8p » » ivr
nur Llostdereltoux

swpkioblt
Jod ». Llsiii »«

lillksrei voll Veinbsnälg.

Soeben «rschien

Inhalt:  4 Sonnwend - s
lieber mit Noten, der ger- §
manische SonnenmythoS, >
alte und neue Feuersprüche §
eine praktische Anleitung
nur 25 Pfennig !

Sonnenwende !
Inhalt:  Geschichtliche
Entwicklung/ Sonnwend¬
feuerrede / Anweisungen
z.Durchstikrungd.Sonnw.
Feuersprüche / Gedichts
Sprechchvrr / 3 Bekennt¬
nisse, Festfolgen/ Winter¬
sonnenwende u. a.
Kart. Mk . 1.80

vorrätig bei
Buchhdlg. Zaiser, Nagold

Frisch eingetroffen:

Prima

MjesHniW
iS

IM SirtlW
Psd. w ^

Wßelm krex

Irr jedes Haus , jedem
Kind , dieses Heftchen

bearbeitet von leitenden
Persönlichkeiten

des N.S .Lehrerbundes
mit vielen Bildern.

Für nur 4S L vorrätig
in der

vllvilluIIg.rakei'FagM

Mutter¬
schwein

zum 3. mal trächtig (1t.
Woche) zu verkaufen.
Sollst. Franz,BeiWgen. ^

Fest dkl Jugend uui>Smuieudfeitt
> ^ jlljtkündlENg -der Orcĥ uhgi
; q : Schulwettkampfe fLZmslrrrrf-PVormittag:  Echülwettkampfe Er ka ß-

' KultmiuistWiumL )^ .
Nachmitt  a gD :*D2Metungen des freiw . AD. 3—5 Uhr.

Sportliche Veranstaltungen des Sportvereins und
des Seminars von ^ 6—7 Uhr.

Abends:  Gemeinsame Sonnwendfeier.
Sammlung u. Antreten auf dem Hindenburgplatz,
149- -9 Uhr.
M a r s cho r d n u n g : SZ ., HI ., V.d.M., Schulen
(Volksschule, Sem .-Ueb.-Schule, Realschule) Mu¬
sik, SA ., Arbeitsdienst , Stahlhelm . Kriegerverein,
Turnverein , Sportverein . Radfahrerverein , Lie¬
derkranz.
Fackelzug auf den Eisberg : die Kinder bringen
ihre Papierlaternchen mit , 200 Fackeln werden
verteilt.

Folge an der Feuerstätte.
1. Gemeinsamer Gesang : „Kennt ihr das Land ".
2. Spiel : Rütlischwur.
3. Gemeinsamer Gesang : „Wir treten zum Beten"
4. Feuer.
3. Gemeinsamer Gesang : „Flamme empor."
0. Fahnenschwingen.
7. Gedicht.
8. Deutschlandlied.
9. Totenehrung mit dem Lied : „Ich hat einen Kameraden"

10. Feuerrede.
11. Feuersprung.
12. Horst-Wessellied.
13. Gesang : „Hört ihr Leut und laßt euch jagen".
14. Aufziehen der Wache.
15. Gemeinsamer Abmarsch.
Am Sonntag gemeinsamer Kirchgang in Nagold . Nach¬
mittags fröhliches Treiben der HI . auf dem Schloßberg.
Ortsgruppenleitung der NSDAP . : Bürgermeisteramt:

Knbach . Maier.
1537

kllMMlIW »Will
Erfolgreichstes Verfahren gegen Gicht,
Rheumatismus , Nerven-, Nieren- und
Blasenleiden, Ischias,  Hexenschuß,
Herzleiden und allen Blutstauungen.

ß
Beste Gutachten erster ärztlicher Autoritäten.
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NemMgk i
M Feuerwehr!

Am Sonnlag,  den i
25. Juni , vorm. 7 Uhr
rückt die

I. I. Z.KlWMt

>zur Gesamtübung aus.
Anlrelen in blanker Aue-

rüstung beim Magazin in
der Burgstraße.

Das Kommando.
Nachmittags st? 1 Uhr

Abfahrl per Bahn zum
Bezirks - Feuerwehrtag
nach Berneck , wozu sämt¬
liche Feuerwehrkameraden
eingeladen sind. Anmeld¬
ung wegen der Fahrkarten
Sonntag vormittag nach
der Uebung.

NIMKIIIIIWU
Der Verein beteiligt sich

geschloffen an der

Sonnwend¬
feier

Sammlung r/gS Uhr im
Lokal. 1542

Der Verein
« beteiligt sich ge-
^ schloffen an der

Sonnwend¬
feier.

Sammlung 8'/«U Traube.

Ein tüchtiges, zuverlässig.

für Küche und Haushalt,
das melken kann, sowie
ein jüngerer

Unecht
von 16— 19 Jahren zu
einem Pferd können ein-
treten bis 1. Juli

M . Bäuerle,
Neuenbürg - Eisenfurt

Verkaufe  100 Ztr.

Weizen-md
Wersikl»-

zum Tagespreis. " "
Jak . Bühler . Oeschek-

> braun , Skat . Nebringen.

Oeschelbronn
Ca. 50 Zentner

Weizenstroh
gepreßt, verkauft

I Johannes Gauß , isie

kür

84 . 88.

81 » IiII »vIin « » n

ckie vorMsckriebenen Hosen , Hemden,
Linsen , ZSN26 Unikormen, lAützen,
sowie überkaupt alle Turn -, Lport -,
Lsruks- u. DaZsskIeickunA bietet Urnen
Znk, Zuverlässig u. preiswert Uns Zroöe

ksckKSsckäkl kür LekIeiünnK

vdmliiw Murer - klsgolä

rttinkiLmtlivmIvr vkmNOltt
« Ab Freitag 8.15 Uhr 1548
W der Groß -Tonfilm

.Tannenberg
Deutsche Helden im Osten
^ Ein ergreifendes Erlebnis auf deutscher Erde.
W 80 000 Russen gefangen / Ein Film den jeder
M sehen muß / Tönendes Beiprogramm.
W Freitag mittag 4.13 Uhr für Jugendliche.

Papierlaternen
zur Sonnenwendfeier

empfiehlt

G. W. Zaiser
Größere Bestellungen umgehend erbeten
Für Wiederverkäufer  günstige Preise

E , Zpllvvkl

"hans Rapp. Mineralwaflerhdlg-. AltenfielO.

GNur wiederholte Anzeigen
bringen nachhaltigen"Erfolg.
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VürNmberg
Flaggen auf Halbmast

Von zuständiger Seite wird mitgeteilt:
Nach dem Vorgehen des Reichs wird angeordnet : Zum

Zeichen der Ablehnung des vor 14 Jahren beschlossenen
Diktats von Versailles und zum Ausdruck der Trauer , daß
das Deutsche Volk noch immer unter dem harten Druck die¬
ses Diktats steht, sind am M i t t w o ch. 2 8. I u n i aus allen
Dienstgsbäuden des Staats , der Gemeinden und der sonsti¬
gen Körperschaften des öffentlichen Rechts die schwarz-weiß-
rote Flagge und die Hakenkreuzflag,ge aus Halbmast zu festen.
Das württembergische Volk wird gebeten, sich dem Vorgehen
der Behörden anzuschließen.

Das Staatsministertmn:
Mergenthal « r. Dr . Dehlinger . Dr - Schmid-

Scharfe Maßnahmen gegen Saboteure
Anordnung des Württ . Innenministeriums
Württ . Politische Polizei vom 21. Juni 19ZZ

1. In der Nacht vom 20. aus 21. Juni 1033 brannte ein
Waldheim bei Nellingen OA. Ehlingen nieder. Der Brand
ist ein kommunistischer Sabotage -Akt, weshalb 60 verdäch¬
tige Kommunisten festgenvmmen und in das Schutzhastlager
Heuberg verbracht worden sind. 2. Diese 60 Eßlin-ger Kom¬
munisten werden in die Stufe III des Schutzhaftlagers ein-
«egliedert. 3. Für Schutzhäftling-e aus der Umgebung von
Ehlingen a. N. wird wegen des Sabotage -Aktes eine drei¬
wöchige Entlassungssperre angeordnet. 4. Sämtliche Schutz¬
häftlinge von Eßlingen und Umgebung, die sich schon im
Schusthastlager Heuberg befinden, werden in Stufe III zu¬
rückversetzt. 5. In Zukunst werden Schusthästlinge, die im
Rückfall zum zweitenmal in das Schusthastlager Hsuberg
verbracht werden, in eine besondere  Str -asabteilung ein-
gegliedert werden. Der 'Leiter der Strasabteilung wird ganz
besonüi rs scharfe Dienstanweisungen erhalten.

(gez.) Dr. Matt heiß.

Jahresfest des Guftav-Adolf'Vereins
Der Württ . Hauptverein de» Gustav-Adolf-Vereins be¬

geht vom 1. bis 3. Juli in Göppingen sein Jahresfest . Am
Samstag , 1. Juli , um 8 Uhr abends, ist Gemeindeabend mit
einer Ansprache des Vorstandes und Begrüßungen durch die
örtlichen Behörden. Am Sonntag , 2. Juli , sind Festgottes¬
dienste in den 3 Kirchen. Um 2 Uhr folgt eine Kundgebung
auf dem Schloßplatz, um 2.30 Uhr ein Gustav-Adolf-Gottes-
dienst in Stadtkirche und Oberhofenkirche mit je 2 Diaspora¬
rednern . Um 5 Uhr kommen di« Frauenvereine zu einer
zwanglosen Aussprache zusammen. Eine musikalische Abend-
feier beschließt den Tag . Der Montag bringt um 9 Uhr eine
Morgenandacht in der Reuschkirche. Um 9.30 Uhr versam¬
meln sich die Frauenvereine im Saal der Reuschkirche, um !
11 Uhr die Abgeordneten im Saal der Stadtkirche. Um ^
3 Uhr findet die Hauptversammlung in der Stadtkirche statt . !
Ein Gustav-Adolf-Festspiel um 8 llhr abends beschließt dst j

Tagung . ^

Adolf-Hitler-Spende der Wirtschaft ^
und das württembergische Handwerk i

Stuttgart . 22. Juni . !
Dom Württ . Handwerkskammertag Stuttgart wird uns n. a.

milgeteilt: Die Spitzenverbande der deutschen Wirtschaft haben be¬
schlossen, eine Adolf-Hitler-Spende ins Leben zu rufen. Bei die¬
ser Spende handelt es sich um eine für die Dauer eines Jahrs,
und zwar vom 1. Juni 1933 bis 31. Mai 1934 vorgesehene frei- ^
willige Aktion, bei der die Mitwirkung aller Wirtschaftszweige er- ^
wartet wird. Die Leitung der Spende liegt in den Händen eines i
Kuratoriums , dessen Vorsitz Herr Dr. Krupp von Bohlen und
Halb  ach übernommen hat und in das die Träger der Samm¬
lung je ein Mitglied und ein stellvertretendes Mitglied entsenden.

? ! (Nachdruck verboten .)
Fred ist nachdenklich geworden . Er erkennt schnell den

Ernst hinter  Lendickes gezwungener Leichtigkeit. Sonder¬
bar , wie die Geschichte, die er Margot halb verlegen und
halb übermütig erzählte , jetzt zur Wirklichkeit werden soll,
richtig, Margot ! Also doch keine volle Offenheit , es scheint,
vatz er nicht von Hendrich und Fehring loskommen soll —
und diese große Möglichkeit von der -Hand weisen, wäre
Wahnsinn ! Er muß also Margot weiter belügen, aber
nicht mehr lange . Wenn er es erst zu etwas gebracht hat,
und das scheint nicht mehr im Mond zu liegen, dann
wird er offen sein können. Er reicht Lendicke die Hand
über den Tisch hinüber : „Ich nehme an , Herr Lendicke!
Ich komme wieder zu Ihnen , aber nicht wie früher ."

„Ist doch klar. Junge , das ist jetzt 'ne ganz andere Auf¬
gabe. Ich werde sofort mit dem Chef reden, daß Sie ein
anständiges Spesenkonto bekommen und so weiter!
Reiling , alter Esel, ich freue mich ja doch, Sie wieder ge¬
angelt zu haben; wenn Sie eine Ahnung hätten , wie gut
es das Schicksal mit Ihnen meint, mir gerade in diesem
Augenblick diesen Vorschlag zu machen."

Hendrick lacht, bis er sich verschluckt, hustet, bestellt nun
noch Wein, beißt die Spitze einer großen Brasil ab und
ipucki sie in hohem Bogen auf die Straße . Fred betrachtet
chn belustigt.

„So , darüber also wären wir uns einig , Prosit!
Aber jetzt überlegen Sie sich bitte, wer, denken Sie , kann
Ihr Nachfolger als Aussresser werden ?"

Fred denkt nach, nennt den und jenen, Lendicke unter¬
brich! Fred schließlich sehr bestimmt: Bidens ist doch der
einzige, der dafür  in Betracht kommt. Ihr Freund Bob
ist wenigstens kein Tummkopf . und ja auch sonst jetzt
einigermaßen vernünftig geworden Reden Sie ihm doch
zu. den Posten anzunehmen , als ich heute mit ihm sprach;
war er, na, er schien mir nicht gerade begeistert zu sein,
aber wenn Sie ihn überzeugen könnten"

Fred begegnet einem Paar Angen , in denen sich Treu¬
herzigkeit und Verschmitztheit die Waage halten , er mutz
unwillkürlich  lächeln : „Bob als Aussresser? Die Ge¬
rechtigkeit als Sündenbock?, Kein übler Gedanke. Herr

Als Vertreter des Handwerks in diesem Kuratorium befindet sich
der Vorsitzende des Reichsvcrbands des deutschen Handwerks,
Handwerkskammerpräsident Schmidt - Wiesbaden, und als sein
Stellvertreter Generalsekretär Dr. Schil d-Berlin . Die Geschäfts¬
führung des Kuratoriums befindet sich in Berlin W. 62. Burg-
grafenstrahe 11.

Jeder der Spitzenverbände der Wirtschaft hat die Verpflichtung
zur Aufbringung einer bestimmten Summe für den von ihm
vertretenen Wirtschaftszweig übernommen. Die Quittungs¬
ausweise für Handwerksbetriebe lauten auf 3 und 5 RM . und
werden vom Reichsnerband des Deutschen Handwerks in Ver¬
bindung mit dem Kuratorium der Adolf-Hitlerspende der deut¬
schen Wirtschaft herausgegeben. Mit Beginn der Sammlung
wird die Parteileitung der NSDAAP . alle Einzelsammlungen
von seiten der Parteiorganisation und Parteieinrichtungen
aller Art bei den Spendern der Adolf-Hitler-Spende der deut¬
schen Wirtschaft «instellen.

Die (Sammlung bet den Handwerksbetrieben erfolgt über
die Innungen , Handwerkskammern und den Reichsverband des
deutschen Handwerks. Etwaige sonstige Aufforderungen, vor
allem von den Berufsgenossenschaften' zur Zahlung von Bei¬
trägen für die Spende sind seitens der Handwerksbetriebe ab¬
zulehnen. Für das Buchdruckgewerbe erfolgt der Einzug der
Spende einheitlich durch die Deutsche Buchdruckergenossenschaft
und für die Offset- und Steindruckereibesitzer durch die Papier¬
verarbeitende Berufsgenossenschast Berlin.

Stuttgart . 22. Juni . Amtswalter müssen die
Hakenkreuzarmbinde tragen.  Die nat .soz. Gau¬
leitung teilt mit : Aus Unkenntnis erging letzte Woche von
einer Dienststelle der Partei der Befehl, daß das Tragen
von Hakenkreuzarmbinden für die Amtswalter und Mit¬
glieder der P . O. verboten sei. Ich mache darauf aufmerk¬
sam, daß die Hakenkreuzarmbinden zum ordentlichen Dienst¬
anzug der Amtswalter gehören. Jeder Parteigenosse, der
das Entfernen der Armbinden verlangt , verstößt gegen die
Dienstvorschrift der P . O. gez. Schmidt, stellv. Gauleiter.

Stuttgart . 22. Juni.
! Die zweite theolgische Dienstprüfung haben 41 Pfarr-
i amtsbewerber mit Erfolg bestanden.
' Bekanntmachung zum Fest der Jugend . Das „Deutsche
> Dolksblatt" veröffentlicht in seiner Nummer vom 22. Juni
i 1933 einen angeblichen Bescheid des Kultministeriums zum

Fest der Jugend , der den Tatsachen nicht ent-
! spricht.  Ein Bescheid des Kultministeriums ist nicht er-
! gangen. Es handelt sich um eine mündliche Auskunft wegen
^ eines Einzelfalles. Die wörtlich angeführte Aeußerung ist
! nicht gefallen. Zur Klarstellung ordne ich nunmehr im Ein-
> vernehmen mit dem Herrn Kultminister folgendes an:
! 1. lieber die Einzeldurchsührung des Festes der Jugend
- bestimmen die durch Erlaß vom 13. Juni eingesetzten Aus-
! schösse. Diese Ermächtigung bezieht sich auch auf die Frage , »

wer teilnimmk. welche Uniformen getragen werden dürfen.

Lendicke, aber ich habe ein bißchen Angst, daß Robert
Bidens dafür doch nicht der richtige Mann ist."

„Abwarten , wir werden sehen, um Ihretwillen !"
Sie lachen sich an . Der einen Flasche Wein ist eine

zweite gefolgt . Lendicke ist in ausgezeichneter Stimmung
und verwechselt sogar , als Fred ihn zu einem Auto bringt,
mehrmals die Vokale.

Zu Hause erwartet Fred eine Überraschung. Als er die
Tür seines Zimmers öffnet, schlägt ihm beizender Qualm

„Ich werde kündigen, Fred . Du weißt , daß ich das nicht
übernehmen kann . .

entgegen; aber es ist keine Feuersbrunst , sondern nur
Bob , der seit Stunden aus den Freund wartet . Er sitzt
düster in einer Ecke des alten Plüschsofas , genannt „Die
singende Arche", ab und zu ertönt die Musik der ver¬
bogenen Federn , und sieht Fred mit umflorter Miene an:
„Weißt du schon das Neueste, Fred ?"

Fred öffnet das Fenster , ein Strom frischer Luft
wirbelt den Pfeifenrauch durcheinander , die Luft wird
atembar.

„Ich habe Lendicke zufällig getroffen , er hat mir von
seinem famosen Plan erzählt , dich, ausgerechnet dich zum !
Aussresser avancieren zu lassen!"

ustv. 2. Wo auf Grund gewisser Vorkommnisse Spannungen
und Zwischenfälle entstanden sind oder entstehen können,
muß die Ergreifung geeigneter Sicherheitsmaßnahmen den
örtlichen Stellen überlassen werden, (gez.) Dr. Drück.

llnterrichtsverbot für drei katholische Geistliche. Von
zuständiger Seite wird mitgeteilt : Angesichts der Vorgänge
in Leutkirch, Heidenheim und Lauffen Oberamt Rottweil
hat der Kultminister angeordnet , daß den katholischen Geist¬
lichen Kaplan Saß in Leutkirch, Voith  in Heidenbeim
und Pfarrer Almendinger  in Lauffen Oberamt Nott-
weil die künftige Erteilung von Unterricht in den Schulen
untersagt ist. Außerdem hat der Kultminister an das Bi¬
schöfliche Ordinariat in Rottenburg ein Schreiben gerichtet,
in dem die Versetzung des Kaplans Saß verlangt wird,
während in den anderen Fällen das Ergebnis der Unter¬
suchung abgewartet werden soll.

Weiteres Unterrichksverbcl. Von zuständiger Seite wird
mitgeteilt : Dem Vikar Weber  wird wegen Mißbrauchs
seiner Stellung als Religionslehrer an der Lerchenrainschule
in Stuttgart und wegen Ueberschreitung des Züchtigungs¬
rechts mit sofortiger Wirkung jede Unterrichtstätigkeit a»
allen dem Kultministerium unterstellten Schulen verboten.

Die kosten der Schuhhaft. Es wird von zuständiger
Seite daraus aufmerksam gemacht, daß die Schusthäftlinge
gesamtschuldnerischfür die Kosten der Schutzhaft hafte ».
Erklärend sei ausgeft'ihrt, daß dies die Haftuna jedes ein¬
zelnen Schutzhäftlings für die gesamten Schutzhaftkosten-be¬
deutet Wird er in Anspruch genommen, so hat er im Wege
der Umlage ein Rückgriffsrecht gegen die anderen Schust¬
häftlinge. Es kann den Steuerzahlern nicht zugemutet wer¬
den, daß sie für die in Schutzhast genommenen lichtscheuen
oder staatsfeindlichen Elemente auch noch besondere Kasten
übernehmen. Zur Dder  Schukkiaftkosten sind daher
gegen eine Reihe von »ermöglichen Schutzhaftlingen in der
Zwischenzeit Zahlungsbefehle in Höhe vonrund
100 000 Mark  ergangen.

Weitere Verhaftungen . Von zuständiger Seite wird mit¬
geteilt: Im Verfolg der Schutzhaftanglegenheit des Pfarrers
Allmendinger  von Lauffen OA. Rottweil hat sich her-
ausgestellt, daß die von ihm verbreiteten unwahren , das
Ansehen des heutigen Staats gröblich verletzenden Gerüche
auf den Gefellenpräfes Farny  von Rottweil zurückgehen.
Farny ist daher heute ebenfalls in Schutzhaft genommen und
gegen ihn ein Strafverfahren eingeleitet worden. Im Rah¬
men des planmäßigen Vorgehens gegen die Führer der
staatsfeindlichen Gruppen und Parteien stehen noch wei¬
tere Verhaftungen  bevor . Im Gegensatz hiezu wer¬
den bis Ende dieser Woche zu den bereits entlassenen 200
Schutzhäfllingen noch weitere 200 in Freiheit gesetzt
werden.

Behördliches Verbot des Bezugs von Waren in Waren¬
häusern. Das Staatsministerium bat beschlossen, alle» staat-

Der Mann im Sofa seufzt: „Ich werde kündigen,
Fred . Du weißt , daß ich das nicht übernehmen kann; wenn
ich tagsüber im Geschäft nur Durchschnittsarbeft zu leisten
habe, und dann abends frei bin, ging es vielleicht. Aber
wenn ich am Tage auch nur dreimal angepfiffen werde,
kann ich mein!. Arbeiten , meine eigenen Arbeiten , am
Abend nicht machen. Du weißt, Fred , wie ich an dem
Ausbau meines Systems schufte, es ist kein Kinderspiel,
alle modernen Erfahrungen der Psychokcchnik zusammen-
zubringen , einander ergänzen zu lassen, es ist eine Lebens-
arbeit , und die kann ich mir nicht durch solche— verzeih —
Geschäftsknifse stören lassen."

Bob hat sich in Feuer geredet, es ist ihm ernst, er ist
in wirklicher Bedrängnis . Fred sieht den Freund , der
mit weit offenen Augen ins Leere starrt , an und denkt:
Es ist doch ein Jammer , steht der arme Kerl nun tagaus,
tagein in einen Berus , der ihn anekelt, der zu ihm in
keinem Punkt seines Wesens paßt , steht da, wartet nur aus
den Abend, nur darauf , sich an seine wahre Arbeit machen
zu können, und er kann arbeiten . Fred erinnert sich ihrer
aktiven Studentenzeit , denkt daran , wie Bob schon als
blutjunges Semester auffiel , neue, kühne Theorien ent¬
wickelte — man sagte Bob allgemein eine Zukunft vor¬
aus . Dann kam die Stunde , in der sie beide vor dem
Nichts standen, es ging nicht mehr, die Zeit hatte Räder
aus Eisen, man mußte rennen , um nicht varrmter-
zukommen. Und nun sitzt er hier, sitzt vor mir , immer
noch der alte, in seine Arbeit verkrallt und verliebt, be¬
dient am Tage müßige Frauen , hängt Pelzmäntel in
Schränke und ist dabei unermüdlich an seinem Lebenswerk
tätig.

„Wie weit bist du eigentlich, Bob ?"
Der fährt auf, sein Blick wird klar und oestlmmt, er

schlägt mit der flachen Hand auf den Tisch: „Das ist es ja,
ich bin fertig , natürlich nicht so fertig wie ein Baumeister,
der dem Besitzer des Hauses , das er gebaut hat, den
Schlüssel übergibt , nun ist nichts mehr dran zu tun.
So weit kann ich nicht sein, so weit kann man niemals
kommen, weil der Mensch keine unveränderliche Größe ist.
Aber ich habe meine Theorie fundiert , ich habe die
Bindungen fast unzerreißbar gemacht, ich könnte heute
oder morgen vor einen größeren Kreis treten und so klar
reden, daß mich jeder Laie versteht; du begreifst was es
für mich bedeuten könnte, meine Ideen einmal ziu Erörte¬
rung zu stellen."

(Fortsetzung stehe Seite 3).

Aus dem Internationalen
Kesselberg-Rennen,

das durch die Beteiligung
von 161 Fahrern aus 10
Nationen wieder zu einem
der bedeutendsten Motor¬
sport!. Ereignisse Süd¬
deutschlands gestaltet wur¬
de : ein Bild aus dem Ren¬
nen der großen Wagen
in der Kurve an der Hel¬

mer-Hütte.

------
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liehen Behörden Einkäufe in Warenhäusern " Einheitspreis¬
geschäften und Konsumvereinen zu verbieten. Den Justiz¬
behörden und Strafanstalten ist daher untersagt worden,
von solchen Geschäften Waren zu beziehen. Dies gilt auch
für die Beamten , die aus eigene Rechnung, aber für dienst¬
liche Zwecke und gegen Entschädigung aus der Staatskasse
Einkäufe zu machen haben.

Die Untersuchung beim Bau- und heimslättenvereln . Auf
Grund der Verordnung des Württ . Innenministeriums
vom 26. April hat Staatskommissar Vogel die Verwaltung
des Bau - und Heimstättenvereins Stuttgart e. G. m. b. H-
sdes Vereins des einstigen soz-dem. Stadtrats Beer) über-
nommen und angeordnet, daß die Dauvergobungen, Bau-
abrechmM'gen und die sonstigen Geschäftsvorgänge nach-
geprüst werden. Mt Rücksicht auf die umfangreiche und
schmierige Arbeit wurden zwei Sonderbeauftragte bestellt.
Die Arbeit nimmt, wie der „Schwäb. Merkur" berichtet,
zweifellos mehrere Monats in Anspruch.

Kommunisten wegen Hochverrats verurteilt . Die Gericht¬
liche Pressestelle teilt mit : Aus Grund der Verordnung des
Reichspräsidenten vom 18. 3. 1933 zur Beschleunigung des
Verfahrens in Hochverrats- und Landesverratssachen kann
der Oberreichsanwalt neuerdings auch die Strafverfolgung
von Hochoerratssachen an die Landesstaatsanwaltschast zur
Aburteilung vor dem Oberlandesgericht abgeben. Beim
Oberlandesgericht Stuttgart sind bisher 3 Fälle zur Aburtei¬
lung gekommen, die durchweg Kommunisten betrafen. Am
20. Mai wurde der Lagerist Max Weiß  in Cannstatt
wegen Vorbereitung zum Hochverrat zu 1 Jahr 6 Monaten
Gefängnis verurteilt . Er hatte Mitte Februar 1933 Be¬
fehle für eine bewaffnete Uebung des verbotenen Roten
Frontkämpferbunds ausgegeben. Ein weiterer Beteiligter
erhielt wegen Vergehens gegen die VO. des Reichspräsi¬
denten zur Erhaltung des inneren Friedens 5 Monat « Ge¬
fängnis . Am 7. Juni wurde der Arbeiter Hermann Fischer
von Bittenfeld OA. Waiblingen , der am 2. März dort hoch¬
verräterische Flugblätter zur Verteilung gebracht hatte, zu
1 Jahr 6 Monaten Gefängnis verurteilt . Zwei beteiligte
jünger« Bittenfelder Arbeiter erhielten 4 und 5 Monats
Gefängnis . Am 14. Juni kamen vier Tübinger Kommu¬
nisten zur Aburteilung , die in der Nacht vom 30. aus 31.
Januar 1933 illegale Flugblätter mit der Aufforderung zum
sofortigen Generalstreik zur Verteilung gebracht hatten . Der
Maschinenschlosser Karl Kammer,  ein früherer Reichs¬
wehrangehöriger , erhielt 1 Jahr 9 Monate Gefängnis , der
Schriftsetzer Karl Hodum  1 Jahr 6 Monate Gefängnis,
der Taglöhner Ludwig Mack , ein früherer Fremdenlegio-
när , 1 Jahr 4 Monate Gefängnis . Der vierte Angeklagte,
ein junger Hilfsarbeiter , kam mit der gesetzlichen Mkndest-
strase von 1 Jahr Gefängnis davon. Die Untersuchungshaft
wurde den Verurteilten großenteils angerechnet.

Deutscher Bund Heimatschuh. Im Februar d. I . hatte
der Deutsche Bund Heimatschutz den Tod seines ersten Vor¬
sitzenden, Landeshauptmann Dr. Horion  in Düsseldorf,
infolge einer Grippe zu beklagen. Durch einstimmigen Be¬
schulst der Mitglieder des Bundesvorstandes und der Ver¬
treter der Landesvereine wurde nun Pg . Heinz Haake,
erster Vizepräsident des Preußischen Landtags und Landes¬
hauptmann der Rheinprovinz, zum ersten Vorsitzenden des
Deutschen Bund Heimatschutz gewählt.

Sonnwendfeier der Studentenschaft- D e Stuttgarter
Studentenschaft veranstaltete am Mittwoch abend in üblicher
Weise am Bisinarckturm eine Sonnwendfeier . Trotz des
Regens hatte sich eine große Zuschauermengr eingefunden.
Der Führer der Studentenschaft, Schmehl,  Prorektor Prof.
Dr. Göring  und der Rektor Pros . Dr . Wetzel hielten
Ansprachen. Rach dem Deutschland- und Horst-WeM -Lied
zogen die Korporationen zum Marktplatz, wo die Fackeln
zuiainmengeworfen wurden.

Der Lenkralverband Deutscher Handelsvertreter -Vereine
hat die Gleichschaltung mit der nationalen Regierung durch¬
geführt. Aus Grund der Verhandlungen des Centralver¬
bands hat der Handelsvertreterberuf im Reichsstand des
deutschen Handels seinen gesicherten Platz neben Groß - u .:d>
Einzelhandel, sowie den sonstigen Gruppen des Handels
erhalten.

ausbcüche, was geschehen muß, um Bob richtig zu starten.
Der sonst so ruhige Robert hat heiße Backen, seine Augen
glänzen , er drückt Freds Hand , so daß er Mühe hat , einen
Wehlaul zu unterdrücken.

So kann man nicht auseinandergehen , die beiden
greifen nach Stock und Hut , laufen noch durch die nun
schon nächtlich stillen Straßen , gehen im Preußenpark
spazieren , wo sie ahnungslos zahlreiche Pärchen auf¬
scheuchen. und trennen sich erst, als der blaß gewordene
Himmel anfängt , sich sanft zu röten.

Freds letzter Blick, bevor er schnell und traumlos ein¬
schläft, gilt seiner Uhr — es ist fast vier Uhr früh.

Es ist jetzt, mitten im Sommer noch, nicht schwer,
> durch eine der bekannten Konzertdirektionen einen der
! großen Säte Berlins zu mieten. Fred hat die Kühnheit,
! den Beethoven -Saal zu wählen , um Bob dort seinen Vor-
! trag halten zu lassen.

Die Verhandlung Hai länger gedauert als er dachte.
Er beeilt sich, in sein Arbeitsrevier zu kommen, und hockt

^ eine Stunde später bereits in einem Schaufenster, den! Mund und das kleine Schneidernadelkissen am Arm voller! Stecknadeln.
' Seit Tagen fährt ein kleiner, luxuriöser Sportwagen

im Osten und Südosten Berlins umher ; ein kleiner neu¬
gieriger Wagen, der in alle Querstraßen einbiegt , langsam,
ein spazierengehendes Auto sozusagen, ein Schlenderer
mit einer Dame am Steuer , die den Versuch macht, durch
alle Schaufenster der Gegend hindurch ins Herz der Ge¬
schäfte zu sehen.

§ Margot hat die Hoffnung fast aufgegeben, Fred zu
l finden . Sonderbar , sie hat Angst davor , ihn in dieser er-
! niedrigenden Stellung zu sehen, Angst und noch etwas
! anderes , ein Gefühl tief in den Eingeweide «, wie Hunger,

wie Kitzel, eine schreckliche Erregung.
! Sie Hai schon gewendet, fährt nun in flottem Tempo,

innerlich traurig und müde, zurück — da steht sie in einem
großen Schaufenster jemand hocken. Sie kann nur die

^ unnatürlich gekrümmte Rückseite des Mannes sehen, der
da tn Hemdärmeln hantiert — aber ein heißer Schreck
durchfährt sie — das kann nur Fred sein!

Jetzt dreht sich der Mann um, blickt hinaus , erkennt
den Wagen und die Insassin , winkt, lacht und klopft gegen

> das Glas — und plötzlich ist es Margot , als zerbreche
etwas in thr , eine Wand stürzt ein, wie eine Flut strömti das beglückende Gefühl durch sie. sie wird alübendrot . sie

18j «Nachdruck verboten.»
Fred hat die letzten Worte kaum gehört , da wächst tn

ihm ein Gedanke, eine Gewißheit , eine frohe und große
Zuversicht: Fetzt weiß er, daß er dem Freunde helfen kann,
und weiß auch, wie es geschehen muß. Nun erst wird er
ganz froh darüber , daß er sich mit Lendicke geeinigt hat.
Nun erst hört der Gedanke aus, an ihm zu nagen , daß er
Margot wieder belügen muß. Er wird dem Freund helfen
können, denn er ist ja wirtschaftlich nun wieder gesichert.
Er steht aus, steht neben Bob . legt ihm die Hände aus die
Schulter : „Bob . alte Junge , ich habe einen Weg, aber
zuerst mußt du mir etwas in die Hand versprechen, ja ?"

Bob hebt die Schultern , sieht Fred an , nickt zu-
stimmend.

„Also, paß aus! Du wirst in den nächsten Tagen
einen Vortrag ausarbeiten , eine ganz leichtfaßliche Dar¬
stellung deiner Idee Ich miete dir einen Saal - still,
keine Widerrede , du hast nichts zu tun , als zu der Stunde,
die du aus den Anschlagsäulen lesen wirst, hinzugehen,
aus das Podium z» treten, dein Manuskript aus der Tasche
zu ziehen und loszulegen — verstanden ?"

„Ja — aber , Fred — das ist doch unmöglich —
du selbst?"

„Ich selbst?" Fred reckt sich mit bewußt komischer
Grandezza : „Ich selbst mn seil einer Stunde wieder mal
Abteilungsleiter bei Hendrich und Fehring — frag ' nicht,
wie das gekommen ist, ich erzähle es dir später Ich bin
also wieder dein Vorgesetzter und erteile dir den dienst¬
lichen Befehl - aber nun tm Ernst , Bob, freu ' dich doch,
daß wir das so machen können - es geht mir gut — jetzt
wollen wir einen Schritt weiter , nun bist du dran . Paß
auf , irgendein oller Klassikei Hai mal behauptet : .Der
Vortrag macht des Redners Glück!' Also los , in acht
Lagen muß der Vortrag steigen Für Publikum laß mich
nur sorgen ; es fällt mir schon noch was ein, um den Saal
gut und richtig zu füllen !"

Und Fred springt wie ein ausgelassener Junge zu
Bob aus die singende Arche, die ihrem Namen bei dieser
brutalen Attacke alle Ehre macht

Tie nächste Viertelstunde lang besprechen die Freunde
nun ernsthaft ohne Überschwang und ohne Gefühls-

An alle deutschen Handwerker! Der Kampsbund des ge¬
werblichen Mittelstands bittet sämtliche Handwerker, soweit,
es ihnen möglich ist, ihre Lehrlinge am Tag des Festes der
Jugend , Samstag , den 24. Juni 1933, zu beurlauben , da¬
mit die Lehrlinge an den veranstalteten Feiern teilnehmen
können.

Zurückgenommene Zulassung von Rechtsanwälten . Das
Justizministerium hat die Zulassung der Stuttgarter kom¬
munistischen Rechtsanwälte Dr. Philipp Hainz  und Lothar
Pahl  beim Landgericht Stuttgart und zugleich beim Ober¬
landesgericht zurückgenommen.

Aus dem Lande
Waldenburg OA. Oehringen, 22. Junk . Taufe im

Fürstenhaus.  Gestern fand die Tauf« des Erbprinzen
im hiesigen Fürstenhaus statt, wozu sich eine Anzahl ge¬
ladener fürstlicher und sonstiger Gäste eingefunden hatte.
Der Prinz erhielt die Namen Friedrich, Karl , Josef. Eine
Anzahl armer und hilfsbedürftiger Bürger wurde mit
Gaben erfreut.

Böblingen, 22. Juni . 500 Klemmflugzeuge.  Der
Leichtsluazeugbau Klemm veranstaltet am 26. Juni aus An¬
laß der Fertigstellung des 500. Klemmslugzeugs auf seinem
Gelände eine Werksfeier.

honan OA. Reutlingen , 22. Juni . Tragödie iw
Wald.  Aus einer Waldstreife schoß dieser Tage ein Jagd¬
pächter einen Fuchs, der sich an zwei neugeborenen Rehlein
zu schaffen macht«. Als der Fuchs den Jagdipächter heran¬
kommen sah, rannte er, eines der Tierchen mit sich neh¬
mend. davon. Das andere Tier nahm der Jagdpächter mit
nach Hause, wo ihm der dargereichte „Schoppen" mundet.
Bis jetzt ist das Rehlein gesund und munter . Es liegt die
Vermutung nahe, daß die Rehmutter durch Wildererhand
weggeschossen worden ist.

Tübingen, 22. Juni . Antrittsvorlesung.  Am
21. Juni hielt cm der Universität Regierungsrat Privat¬
dozent Dr. Otto zurNedden  seine Antrittsvorkesuna über
das Thema : Persönlichkeit und Wertidee in der Musik¬
geschichte.

Roktwell. 22. Juni . Meineid . — Brandstiftung.
Das Schwurgericht hat den 54 I . a. verh. Bauunternehmer
Adam Frey  von Freudenstadt wegen Meineids zu 1 Iahr
2 Monaten Zuchthaus,  3 Jahren Ehrverlust und
dauernde Eidesunfähigkeit verurteilt . Ferner wurde der 22
I . a. Harmonikamacher Karl Geiger  von Frittlingen OA.
Spaichingen wegen dreier Verbrechen der vorsätzlichen
Brandstiftung zu der Gesamtstrafe von 1 Jahr 10 Mo¬
naten Zuchthaus  verurteilt.

-- Geislingen a. d. St , 22. Juni . Prüfung der  All 'g.
Ortskranken kaffe.  Eine genaue Nachprüfung der
Geschäftsführung und Verwaltung der Allgemeinen Orts¬
krankenkasse Geislingen hat zu keiner Beanstandung geführt.
Der Betrieb der Zahnklinik wird auf 1. Oktober 1933 auf¬
gelöst,

Eeisingen OA. Münsingen , 22. Juni . Ein folgenschweres
Verkchrsunglückereignete sich auf der Zwiefalter Steige . Der
11jährige Hermann Wolf von Huldstetten geriet mit seinem
Fahrrad beim Ueberholen zwischen zwei»Kraftfahrzeuge. Er
wurde von dem sterg«j>wärts fahrenden Kraftwagen erfaßt
und vom entgegenkommenden aus der Bahn geschleudert.
Der unglückliche Knabe erlitt dadurch so schwere Verletzun¬
gen, daß er einige Stunden nach seiner Einüeferung ins.
Bezirkskrankenhaus Riedlingen starb .

Heilbronn. 22. Juni . Oberbürgermeister Beu-
tinger freigesprochen.  In dom Prozeß gegen Ober,
hürgevmeister Beutinger ergriff nach dom Plaidoyer des
Staatsanwalts der Verteidiger das Wort , der Freisprechung
beantragte . In seinem Schlußwort betonte der Angeklagte,
daß er sich nach wie vor unschuldig fühle. Er habe nichts
getan , was er nicht mit seinem Gewissen vereinbaren könne.
Er lege keinen Wert darauf , wieder auf das Rathaus von
Heilbronn zurückzukehren, er wolle nur feine Ebre wieder-
hergestellt wissen. Zum , Schluß erklärte Oberbürgermeister

Beutinger , daß er in Wiesbaden wahrend der Beiaßungs -l,
zeit unter Lebensgefahr Kunstgögenstände dem Zugriff der
Franzosen entzogen und nach Berlin gebracht und damit
seine vaterländißhe Gesinnung bewiesen habe. Unter gro¬
ßer Spannung des Publikums verkündete um 5 Uhr nach¬
mittags Landgerichtsdivsktor Moser von Filseck das Urteil.
Es lautete aufFreispruch  unter Uebernahme der Kosten
des Verfahrens auf die Staatskasse.

Ulm. 22. Juni . Ulm hat 61 694 Einwohner.
Nach dom vorläufigen Ergebnis der Volkszählung hat dis
Stadt Ulm 61694 Einwohner , davon 29548 männlich und
32 146 weiblich. Bei der letzten Zählung i. I . 1925 hatte
Ulm 56 766 Einwohner . Bei der neuen Zählung sind 1425
Militärpersonen , einschließlich der sich zur Zeit in Ohrdruf
befindlichen Truppenteile , mitinbegriffen.

Ulm. 22. Juni . Von der Anklage des Mein¬
eids frei  g e sp  r o chen . Braumeister Alois Lang,
wohnhaft in Laupheim, wurde vom Schwurgericht von der
Anklage des Meineids freigesprochen unter Uebernahme der
Kosten aus die Staatskasse. Lang war zur Last gelegt, vor»
dem Amtsgericht in Laupheim in einer Auto-Unfallsache
eine falsch« Angabe gemacht zu haben. Da Aussogs gegen
Aussags stand, erfolgte Freispruch.

Dietenheim OA. Laupheim, 23. Junk. In Schutzhaft.
Zwei hiesige Geschäftsleute, I . Grub «r  und Äeov. Ott,
sowie Frau Geiger,  Mälermsistersgattin , wurden wegen
angeblicher beleidigender Aeußerungen Über Reichskanzler
Hitler zwecks Untersuchung in vmckäufigs Schutzhaft ge-»nommen

Ehingen a. D., 31. Juni . Katholische Jugend¬
organisationen bis 81 . Juli verboten.  Die
Kreisleitung der NSDAP . Ehingen steht sich, um di«
„Sicherheit und Ordnung " im Oberamtsbezirk zu gewähr¬
leisten, gezwungen, folgende Anordnungen zu treffen: 1.
Jedes öffentliche Auftreten aller katholischen Iugendverbände
(Px ., DJK , Neudeutschland usw.) ist verboten. 2. Das Tra¬
gen von Uniformen und uniformähnlicher Kleidüng» ebenso
Abzeichen der genannten Verbände ist untersagt. 3. Dieses
Verbot tritt sofort in Kraft und gilt vorerst bis 81. Juli:
4. Jede Zuwiderhandlung gegen dieses Verbot wird mit
allen der Kreisleitung zustehenden Mitteln unterdrückt. Sämt¬
liche Ortsgruppen , Stützpunkt« und sonstig« Amtswalte»
sind angewiesen, die getroffenen Anordnungen restlos durch»
zusühren.

Lindau, 22. Juni . D « r Hecht als Mörder.  Ein
ISjähriger Fischerfunge» der am See angelte, wurde — so
wird von hier berichtet — von einem HE . der unvermutet
angebissen hatte, mit einem Ruck ins Master gerissen. Da¬
bet wickelt« sich di« Angelschnur um di« Füße des kleinen
Anglers , der auf dies« Weise am SÄgMWM vrrMiMtwurde und hilflos ertrinken mußte. " ^

Der Schlageter-Verrater verhaftet?
Tübingen,  22 . Juni . Rach einer Blättermeldung ist

gestern abend in einer Tübinger Klinik der 29 Jahre alte
Alfred Schneider  aus Reutlingen als vermutlicher
Verräter Schlagelers verhaftet worden. Schneider war feit
sechs Wochen ln der Hautklinik in Tübingen und stand kur;
vor seiner Genesung. In den letzten beiden Jahren befand
sich Schneider im Ausland . Er bestreitet jede Schuld an
dem Verrat Schlageters und behauptet, es handle sich um
einen Schneider» der aus Rorddeulfchland stamme und mit
ihm nur den Ramen gemeinsam habe. Schneider hak im
Ruhrkampf im Iahr 1923 aktiv als Mitglied des Oberland¬
korps mikgewirkk. Er mußte sich am 30. Juni 1923 wegen
Sabotage gegen die Eisenbahnen im besetzten Gebiet vor
einem französischen Kriegsgericht verantworten und wurde
damals zum Tode verurteilt , jedoch später begnadigt. Wie
uns die Tübinger Polizeidirektion milteilt, ist die Ver¬
haftung nicht durch die Polizei, sondern durch Angehörige
der SA . erfolgt. Die Familienangehörigen Schneiders in
Reutlingen erklären laut Reutlinger Generalanzeiger , daß
sich Schneider in der fraglichen Zeit nicht in der Umgebung
Schlageters befunden habe.

will stoppen, wieder ist die süße Angst da — und mit un¬
fehlbarer Sicherheit tritt sie statt auf die Bremse auf den
Gashebel und saust, selbst sprachlos und entsetzt, an dem
verständnislos erstarrten Fred vorbei.

Dann besinnt sie sich, stoppt, wendet, hält vor dem
Geschäft, steigt aus — und da ist auch schon Fred im
Sporthemd ohne Rock, er will ihr behilflich sein, sie tritt
unsicher herab, stolpert, liegt in seinen Armen , und unver¬
sehens ist thr Gesicht an dem seinen.

Herr Matschke, in Firma Trumbel und Gneitz, der
schon ein wenig erstaunt war , daß der Dekorateur so plötz¬
lich auf die Straße lief, um einer Dame aus dem Wagen
zu helfen, steht, beide Hände in die Hüften gestellt, sprach¬
los in der Eingangstür seines Ladens.

Jetzt steht doch der Kerl, dieser Dekorateur , schon seit
Mei Minuten am Straßenrand , einen Fuß auf dem
Trittbrett des Privatautos , die Dame ist auch erst halb
ausgestiegen , und beide küssen sich, ohne daran zu denken,
wo sie sind, wer es sieht, was man denk:. '

Dann reißt sich Fred los , renni seinen Tageschef fast
über den Haufen , holt sein Jackett, vergißt das kleine
Köfferchen — Matschke ruft:

„Herr —, was soll das heißen? Das halbe Schau¬
fenster —"

Aber Fred hört das gar nicht, springt in den Wagen,
während er erst in einem Ärmel des Rockes ist, sitzt neben
Margot und behindert sie nun in der gefährlichsten Weise
am Fahren . Margot wird niemals wissen, welche gnädige
Macht sie heil über den Alexanderplatz führte . Ein paar
Schutzleute haben schon die Notizbücher gezückt, lassen sie
aber sinken, vielleicht weil sie sehen, wie verliebt die beiden
Leutchen in dem vorschriftswidrig fahrenden Wagen sind.

Fred fühlt nichts wie die Seligkeit der Liebe. Ver¬
schwunden sind alle Gewissensbisse darüber , daß er die
Geliebte belügt , daß er die Wahrheit vergeblich gesucht hat.

Aber bedenke doch, Fred , solltest du nicht wenigstens
jetzt die ganze Wahrheit sagen? Ganz gewiß wird sie dich
verstehen, sie wird mit dir lachen, sie wird nicht böse sein,
sie wird dich nicht um die kleinste Winzigkeit weniger
lieben. Habe doch Vertrauen , Fred . Die dummen Worte,
daß sie dich nur liebt , weil du arm und klein bist, das war
doch nur Scham. Sie liebt dich, wie und wer du auch
seist. Aber da steht wieder vor seinem inneren Auge der
gute, dicke Lendicke mit mahnend erhobenem Zeigefinger:

Vor allem den Mund nicht überflietzen lassen, wenn
das Herz voll ist! '

(Fortsetzung folgt.)
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